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Deutſches Reich. 

Der Kaiſer empfing am Freitag Vormit- 
tag zur Frühſtückstafel den Staatsſekretär Grafen 
Bülow. 

Ein Beſuch des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paares in Potsdam wird offiziös für die 
nächſten Tage bei der Rückreiſe des Zarenpaares 
nach Petersburg angekündigt. Eine Lokalkorre⸗ 
ſpondenz berichtet, daß es ſich nur um einen Be⸗ 
ſuch für wenige Stunden handelt. 

Frhr. v. Zedlitz hat, nachdem ſein Ent⸗ 

A laſſungsgeſuch als Seehandlungspräſident ge⸗ 
. nehmigt worden, bis zu ſeinem Rücktritt am 
u 1. Januar 1900 Urlaub genommen und erhalten. 
. Seine Vertretung hat der Geh. Seehandlungsrath 
Krech übernommen. 

Der Kolonialrath iſt wegen des An⸗ 
trags betreffend Uebernahme der oſtafrikaniſchen 
„ Zentralbahn auf das Reich auf den 16. Oktober 
X einberufen. 

In der Konferenz der deutſchen 
Sittlichkeitsvereine, die unter Vorſitz 

des Pfarrers Lic. Weber in Dortmund tagte, 
wurde am 10. d. M. nach der „Köln. Z.“ unter 


uch des und IR N 9 
mit dem Ehrbegriff eines deutschen Mannes ver- 
tragen.“ 

Ein parlamentariſcher Berichterſtatter meldet 
mit der Verſicherung, daß ſeine Mittheilungen 
ofſiziös ſeien, wörtlich Folgendes: „Die Re⸗ 
gierungskriſis iſt, wie wir beſtimmt er⸗ 
fahren, erſt in dieſen Tagen entſchieden worden. 
Der Kaiſer hat ſich nach ſeiner Rückkehr über die 
Zuſammenſetzung des Staatsminiſteriums ſchlüſſig 
gemacht und vor Allem das eingereicht geweſene 
Entlaſſungsgeſuch des Miniſters Dr. v. Miquel 
abſchlägig beſchieden. Die Verdienſte, welche ſich 

dieſer Staatsmann namentlich um die Regelung 
der preußiſchen Finanzen erworben hat, werden 
zu dieſem Entſchluſſe beigetragen haben. Die An⸗ 
gelegenheit Zedlitz konnte Herrn Dr. v. Miquel 
nicht zur Laſt gelegt werden, weil erweislich Frei⸗ 
herr von Zedlitz wiederholt in Gegnerſchaft zu 
Dr. von Miquel geſtanden hat und durchaus 
nicht der Beeinfluſſung deſſelben ſich immer ge⸗ 
beugt hat.“ — Dazu bemerken die „B. N. N.“, 
ein Entlaſſungsgeſuch ſei ſeitens des Miniſters 
nicht eingereicht und folglich ſeitens des Kaiſers 
nicht beantwortet worden. Auch die „Kreuzztg.“ 
kann aus zuverläſſiger Quelle mittheilen, daß 
Herr v. Miquel überhaupt kein Entlaſſungsgeſuch 
eingereicht hat. 

In der Juſtizverwaltung hat eine 
große Zahl von Perſonalveränderungen ſtattge— 
funden in Folge des Uebertritts zahlreicher Richter 
in den einſtweiligen Ruheſtand. Das Juſtiz⸗ 
miniſterialblatt veröffentlicht 29 Beförderungen zu 
Oberlandesgerichtsräthen und 26 zu Landgerichts⸗ 
direktoren. Unter den zu Oberlandesgerichts⸗ 
räthen Beförderten befinden ſich 20 Landgerichts⸗ 
räthe, 7 Amtsgerichtsräthe und zwei Staats⸗ 
anwaltſchaftsräthe. Zu Landgerichtsdirektoren 
find befördert 20 Landgerichtsräthe, 4 Amtsge⸗ 
richtsräthe und zwei Staatsanwaltſchaftsräthe. 

Den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ zu⸗ 
folge dürfte die Unterſuchung über die für den 
Großſchifffahrtsweg Berlin⸗Stettin 
vorgeſchlagenen Linien ſoweit abgeſchloſſen ſein, 
daß auch über die Oſtlinie ein Urtheil zu ge⸗ 
winnen iſt. Das Ergebnis der Unterſuchung ſei, 
ſoweit verlautet, für dieſe Linie nicht beſonders 
günſtig. Außer den hohen Koſten und den großen 
techniſchen Schwierigkeiten ſcheine es keineswegs 
ſicher, daß die landwirthſchaftlichen Intereſſen 
durch die Oſtlinie in der erhofften Weiſe ge— 
fördert werden: es liege vielmehr Anlaß vor zur 
Befürchtung ernſter Schädigungen werthvoller 
und landwirthſchaftlich genützter Gelände. 

Auf demſozialdemokratiſchen Par- 
teitage wurde am Freitag Vormittag der 


Fall Lüttgenau verhandelt. Der Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß legt dar, daß Lüttgenau eine Reihe 
von Handlungen begangen habe, durch die er ſich 
als der Parteiangehörigkeit unwürdig erwieſen 
habe. Es handelt ſich nicht um Lüttgenaus Ar- 
tikel zu Gunſten der Prügelſtrafe, ſondern um 
Sachen, die im Intereſſe Lüttgenaus nicht gut 
öffentlich erörtert werden können. Der Bericht 
des Ausſchuſſes wurde von dem Parteitage gut- 
geheißen. Lüttgenau iſt alſo aus der Partei 
ausgeſchloſſen. Nachmittags wurde Stellung 
zum Militarismus genommen. Abgeordneter 
Schippel ſaß dabei auf der Anklagebank wegen 
ſeiner Artikel über die Miliz. Mehrere Anträge 
auf Mißbilligung der Haltung Schippels und 
ſeinen Ausſchluß aus der Partei lagen vor. Abg. 
Geyer als Referent bezeichnete Schippels Kritik 
für inopportun. Schippel vertheidigte ſich ſelbſt 
unter vereinzeltem Beifall. Fr. Dr. Roſa Luxem⸗ 
burg und Schönlank griffen Schippel als Oppor⸗ 
tuniſten und „freiwilligen Kommiſſar des Kriegs- 
miniſters“ heftig an. — Am Sonnabend beſchloß 
der Parteitag nach weiteren ſehr heftigen perſön⸗ 
lichen Auseinanderſetzungen zwiſchen Bebel und 
Schippel, an der bisherigen Stellung der Partei 
bezüglich des Militarismus feſtzuhalten und 
Schippel wegen deſſen Verletzung der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Grundſätze in der Militärfrage eine 
Mißbilligung zu ertheilen. Als Ort für den 
nächſten Parteitag wurde Mainz beſtimmt. Bebel 
Singer, Geriſch, Auer und Pfannkuch wurden in 


Die „N. Fr. Pr.“ veröffentlicht ein Inter⸗ 
view ihres Berliner Korreſpondenten mit dem 
Präſidenten der deutſchen Reichsbank Dr. Koch 
über die Situation des internatio⸗ 
nalen Geldmarktes. Dr. Koch bezeichnete 
dieſelbe als eine derartige, welche zwar eine all- 
gemeine Kriſis nicht befürchten laſſe, jedoch ſei 
die größte Vorſicht geboten, da vorläufig eine 
Beſſerung der Geldverhältniſſe nicht zu erwarten 
ſei und man nicht wiſſen könne, was für Folgen 
und Entwickelungen der Transvaalkrieg haben 
könne. 

Infolge der durch die Ausweiſungen 
hervorgerufenen „Leutenoth“ find im 
nördlichen Schleswig die Löhne um mindeſtens 
20 Prozent geſtiegen. Melkmägde verlangten 
300 ja 400 Mk. und freie Abende. Es ſind 
nach „Hejmdals“ im letzten Jahre 5— 600 Dienſt⸗ 
boten ausgewieſen worden, der Zuzug iſt aus- 
geblieben und zum 1. November zieht eine große 
Menge däniſcher Dienſtboten freiwillig in die 
Heimath. Der Tondernſche landwirthſchaftliche 
Verein beſchloß deshalb in ſeiner letzten Ver⸗ 
ſammlung, eine Stellenvermittelung für Geſinde 
und Arbeiter einzurichten. 

Daß beſſere Zeiten für die Land⸗ 
wirthſchaft gekommen ſind, geſteht jetzt auch 
die Landwirthſchaftskammer für Pommern in 
ihrem Jahresbericht für 1898 zu. Es heißt 
darin nach der Betonung, daß allgemein die 
wirthſchaftlichen Zuſtände ſich gebeſſert haben: 
„Die Ernte war zufriedenſtellend, theilweiſe groß. 
Die Preiſe ſind etwas geſtiegen, wenn auch für 
Getreide noch nicht auf eine Höhe, welche die 
Erzeugungskoſten deckt. Alles in allem aber 
glaubt man im Vertrauen auf eigene Kraft und 
auf die Hilfe und Einſicht der jetzigen Regierung 
an das Herannahen beſſerer Zeiten für die Land⸗ 
wirthſchaft.“ 

Der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge wurde 
zwiſchen dem Provinzialausſchuß und den Ver⸗ 
tretern der Staatsregierung ein grundſätzliches 
Einverſtändnis über die Frage des Hoch⸗ 
waſſerſchutzes erzielt. Danach wendet der 
Staat 30 Millionen Mark auf, die Provinzen 
Schleſien und zum kleinſten Theil Brandenburg 
zuſammen 7 Millionen. Die erſte Rate der 
Staatsleiſtung wird in den nächſtjährigen Etat 
eingeſtellt. Mit den Regulirungsarbeiten wird 
im nächſten Frühjahr beſtimmt begonnen werden. 

Die Mittheilung über die angebliche 
Niedermetzelungeinerdeutſchen 
Expedition in Kamerun wird theilweiſe 
ergänzt durch eine vom „Büreau Reuter“ ver— 


„die Parteileitung gewöhlt. Hierauf ſchloß Singer 
den Parteitag. 


breitete Mittheilung; in dieſer heißt es: Die 
Eingeborenen griffen nach der Vernichtung der 
100 Köpfe ſtarken Expedition, die den Bezirks- 
amtmann von Rio de Rey, Gieſe, begleitete und 
aus Eingeborenen, und zwar zumeiſt aus Trägern, 
beſtand, eine benachbarte engliſche Faktorei an 
und plünderten ſie; zwei dort weilende Weiße 
entkamen und trafen am 16. September in Rio 
del Rey ein, wohin ſie die Nachricht von dem 
Gemetzel brachten, die fie von befreundeten Ein- 
geborenen gehört hatten. Sie vernahmen im 
Augenblick ihrer Flucht, daß die Eingeborenen 
auch die anderen dortigen Faktoreien angriffen. 
Der Dampfer „Niger“ berichtet weiter, in Rio 
del Rey habe große Erregung geherrſcht, da ſich 
dort nur ein weißer deutſcher Beamter mit etwa 
ſechs eingeborenen Soldaten befand. Als der 
„Niger“ von dort wegfuhr, traf ein deutſcher 
Dampfer ein, auf den im Falle eines Angriffs 
der Eingeborenen auf die Faktoreien von Rio 
del Rey ſich die Weißen hätten flüchten können, 
doch hielt der „Niger“ dieſen Fall für unwahr⸗ 
ſcheinlich, da die geplünderten Faktoreien von 
Rio del Rey weit ablägen. 

Der Hoſſchauſpieler Groß in Weimar hat ein 
Engagements⸗Angebot für Vorſtellungen erhalten, 
die die preußiſche Regierung in den Städten 
Poſens zum Zwecke der Verbreitung des 
Deutſchthum; veranftalten will. 

Aus Anlaß des Prozeſſes der 
8 ſen iſt nach den „Berl. Neueſt. 
Nachr.“ ein allerhöchſter Erlaß an die Regiments⸗ 
kommandeure dieſer Tage ergangen, der ihnen 
zur Pflicht macht, den ihnen unterſtellten Offi⸗ 
zieren die Innehaltung der Grundſätze der Ka⸗ 
binettsordre, die vor ſechs Jahren anläßlich des 
hannoverſchen Spielerprozeſſes erlaſſen iſt, ans 
Herz zu legen und über deren ſtrenge Befolgung 
zu wachen.“ — Damit wird die Angelegenheit 
nicht abgethan ſein. 

—— egeBgBenn esse 
Der Krieg in Südafrika. 

Der Kriegsberichterſtatter des „Daily Tele— 
graph“ in Ladyſmith berichtet, daß Freitag vor 
Tagesanbruch eine ſtarke mobile Kolonne, zus 
ſammengeſetzt aus Truppen aller Waffengattungen, 
unter dem Befehl des Generals White auszog, 
um zu rekognosziren. Dabei ſcheint die Kolonne 
auf den Feind geſtoßen zu ſein. Das Kriegs⸗ 
miniſterium erhielt die Beſtätigung des Vorſtoßes 
von Ladyſmith. — Eine Meldung der „Daily 
News“ aus Ladyſmith beſagt, die Buren hätten 
die Natalgrenze an mehreren Punkten überſchritten; 
ihr augenſcheinlicher Zweck ſei, Dundee, Glencoe 
und Ladyſmith gleichzeitig anzugreifen. — Eine 
„Times“⸗-Meldung aus Ladyſmith ſchätzt die 

ahl der in Natal eingedrungenen Oranzeburen 
auf 12000 Mann. Sie rücken raſch in der 
Richtung auf Ladyſmith vor. Die Vorpoſten 
ſtehen einander gegenüber; ein großes Treffen 
ſteht bevor, wenn es nicht ſchon ſtattgefunden 
hat. Die Bewegung ſcheint eine Umgehung der 
britiſchen Stellung zu bezwecken. — Nach der 
neueſten Meldung haben die Buren den Berg 
Spitzkop nördlich von Neweaſtle beſetzt. 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz haben 
die Buren, wie bereits bemerkt, ſchon einen Er⸗ 
folg aufzuweiſen. Der gepanzerte Eiſenbahnzug, 
der Kanonen nach Mafeking bringen ſollte, iſt 
von Buren bei Kraai Pan, 37 Meilen ſüdlich 
von Mafeking, in die Luft geſprengt worden. 
Fünfzehn engliſche Soldaten wurden getötet. 
Nach weiteren telegraphiſchen Meldungen aus 
Kapſtadt befehligte der Kapitän Nesbit den zer 
ſtörten Panzerzug; als der Zug mit vollem 
Dampf durch Kraaipan fuhr, traf er eine ſtarke 
Burentruppe an. Nesbit hätte umkehren können, 
beſchloß aber durchzufahren. Die Buren hatten 
die Schienen aufgeriſſen und der Zug entgleiſte. 
Nesbit konnte das Artilleriefeuer der Buren nicht 
wirkſam erwidern. Die Verluſte ſind immer noch 
nicht genau bekannt. 

Die Londoner Abendblätter veröffentlichen 
eine Depeſche aus Kapſtadt vom 14. d. Mts. 
mit der Meldung, daß die Buren einen aus 
Mafeking kommenden gepanzerten Eiſenbahnzug, 
in welchem ſich Telegraphiſten befanden, in die 


Luft ſprengten. Die Blätter bemerken, daß es 
ſich anſcheinend um einen neuen Zug handelt. 

Ferner wird von Kämpfen um Mafeking be⸗ 
richtet. Nach einem Telegramm der „Daily 
Mail“ aus Kapſtadt vom Freitag liegt dort die 
Meldung vor, die Buren ſeien zum Angriff auf 
Mafeking geſchritten und hätten bereits mehrere 
Niederlagen erlitten. Mehrere Abendblätter vom 
Sonnabend veröffentlichen dagegen eine Depeſche 
vom Kriegsſchauplatz, in der es heißt: Die 
Buren begannen unter dem Befehl Cronjes 
Donnerstag gegen Mitternacht den Angriff auf 
Mafeking. Das Reſultat des Kampfes iſt noch 
nicht bekannt; es wird mit Sorge erwartet, da 
die Artillerie der Buren ſtärker iſt, als die des 
engliſchen Befehlhabers Baden-Powell. 

Auch Kimberley mit ſeinen bedeutenden 
Diamantgruben, hart an der Weſtgrenze des 
Oranje⸗Freiſtaats gelegen, iſt ſehr ſchwer bedroht. 
Cecil Rhodes hat ſich bekanntlich am Donnerstag 
in eigener Perſon nach Kimberley bemüht, um 
nach ſeinen gefährdeten Schätzen zu ſehen. „Daily 
Telegraph“ meldet aus Kimberley, Rhodes wäre 
beinahe gefangen worden, da ſein Zug ſich durch 
Unfall verſpätete. Er paſſirte den Modderfluß 
drei Stunden nach Ablauf des Ultimatums und 
die Buren waren nur fünf Meilen vom Bahn⸗ 
hof. Ihre Spione waren auf dem Perron, doch 


Eiſenbahn bei Kraapan von den Buren beſetzt. 


Rhodes verſteckte ſich und wurde nicht bemerkt. 
Der Draht nach Mafeking iſt durchſchnitten, die 


Die Flucht aus Kimberley und Sendung von 


ſetzt. Oberſtleutnant Kekewich vom North Lanca⸗ 
ſhire-Regiment kommandirt die Truppen, Oberſt 
Hurris die Ziviliſten. Im Ganzen hat der Frei⸗ 
ſtaat 10 000 Mann an der Weſtgrenze zwiſchen 
Vaal⸗ und Oranjefluß. Zweitauſendfünfhundert 
Buren bedrohen Kimberley. Sie haben Artillerie 
unter Major Albrecht. Die Stärke derſelben iſt 
unbekannt, und es herrſcht große Beſorgnis davor. 
Die Buren errichten Erdſchanzen auf den Hügeln 
an der Straße von Bloemfontein zwölf Meilen 
von Kimberley. Die nächſten Burenkommandos 
ſtehen bei Leeuwport und Boshoff, der Reſt iſt 
bei Jacobsbad konzentrirt. Ihre Vereinigung 

wird erwartet. In Kimberley wird eine fliegende 


dem Oranjefluß und Kimberley zu beſchützen. 
Sehr im Argen liegt die Kriegsberichterſtaltung, 
da man durchweg auf engliſche Telegramme an— 
gewieſen iſt, die an ſich ſchon nicht ungünſtig für 
die Engländer berichten werden. Dazu kommt 


über alle aus Natal kommenden Telegramme 

verhängt hat. Dieſelbe Maßregel wird jedenfalls 

demnächſt auch über Kapſtadt verhängt werden. 
Ein Manifeſt an die „Afrikander“ von ganz 


ungerechten britiſchen Forderungen Widerſtand 
zu leiſten. 
Chamberlain und Milner einer verbrecheriſchen 
Politik, tadelt die Königin, daß ſie dieſe Politik 
gebilligt habe, und erklärt ſchließlich, es wäre 


Englands ſei, die Unabhängigkeit Transvaals 
wegen der Goldminen-Induſtrie des Landes zu 
unterdrücken. 


Eigenthums hat die Regierung von Transvaal 
eingewilligt, ein 
Spezialpolizeikorps zu bilden. 


worden. Sie ſtehen unter eigenen ausländiſchen 
Offizieren. Den Oberbefehl führt der Kommandant 
Schütte. Jeder Eingeſtellte erhält einen Tages⸗ 
ſold von 15 Schilling. Die erwachſenden Koſten 
werden von den Gruben bezahlt. Die Schaffung 
dieſer Schutztruppe ermöglicht es, daß die un⸗ 
ruhigen und zerſtörungsluſtigen Elemente in der 
Stadt und auf den Gruben kräftig im Zaum ge⸗ 
halten werden, und das Eigenthum der Ausländer 
in Transvaal thunlichſt geſchützt wird. 7 
Eine Dresdener Zeitung veröffentlicht einen 


Brief des Oberſten Schiel, des Führers des 
9 
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Kolonne errichtet, um die Eiſenbahn zwifchen 


noch, daß die engliſche Regierung die Zenſur 


Südafrika, unterzeichnet vom Staatsſekretär der 5 
Südafrikaniſchen Republik, Reitz, fordert auf, den 


Der Aufruf beſchuldigt Salisbury, 


völlig klar, daß es der Wunſch und das Ziel 


2 


Zum Schutz der Goldminen und des fremden 


aus Ausländern beſtehendes 
N Es ſind bereits 
gegen 500 Mann in dieſes Korps eingeſtellt 


Verſtärkungen iſt unmöglich. Die Stadtgarde 
wurde mobiliſirt und alles in Vertheidigung ger 
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deutſchen Freikorps im Transvaalkriege, worin 
dieſer ſagt, Transvaal ſei ſoeben im Begriff ge— 
weſen, Deutſchland das Protektorat 
über Transvaal anzutragen. Als England 
hiervon Kenntnis erhielt, betrieb es die Vor⸗ 
bereitungen auf das Eifrigſte, um das Zuſtande⸗ 
kommen dieſes Protektorats zu hintertreiben. 
Hierin iſt nach Schiels Auffaſſung der eigentliche 
Grund des Krieges zu erblicken. 

General Buller, der Oberkommandirende der 
britiſchen Streitkräfte in Südafrika, begab ſich am 
Sonnabend mit feinem Stabe nach Southampton, 
wo er ſich nach Südafrika einſchiffte. Auf dem 
Bahnhofe waren der Prinz von Wales, der 
Herzog von Cambridge, Lord Wolſeley und der 
Kriegsminiſter anweſend. Buller wurden von 
der Bevölkerung ſtürmiſche Ovationen bereitet. 


* 

London, 15. Oktober. Die Abendblätter 
melden: Die Buren unter General Jan Kock 
haben Newaaſtle beſetzt. 

Einem amtlichen Telegramme zu Folge iſt 
General White nach Ladyſmith zurückgekehrt, 
nachdem es ihm mißglückt war, die Buren her⸗ 
anzulocken. Ein Geſecht hat bisher nicht ſtatt⸗ 
gefunden. 

Pretoria, 15. Oktober. Der Burengeneral 
Kock telegraphirt, fein Kommando habe das Defile 
des Bothapaſſes beſetzt, während die Volksruſter 
Abtheilung Laigns Neck beſetzt habe und den 
Vormarſch in Natal ſortſetze. 


Der deutſche Konſul erließ Namens der 


deutſchen Regierung eine Proklamation, welche die 
ſtrenge Neutralität Deutſchlands erklärt und alle 
Deutſchen auffordert, dieſelbe zu wahren, widrigen⸗ 
falls ſie des Schutzes der deutſchen Regierung 
verluſtig gingen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der frühere öſterreichiſche Juſtizminiſter Ruber 
ift zum Senatspräſidenten des Oberſten Gerichts⸗ 
hofes ernannt worden. 

In Prerau (Böhmen) durchzogen am Donners⸗ 
tag Abend mehrere hundert Perſonen lärmend, 
pfeifend und Spottlieder ſingend die Straßen 
und zertrümmerten mehrere Fenſterſcheiben durch 
Steinwürfe. Der Polizei und der Gendarmerie 
gelang es, die Ruhe wieder herzuſtellen. 

Frankreich. 

Graf Murawiew wird nach dem „Matin“ 
ſeinen Aufenthalt in Paris bis Ende d. Mts. 
verlängern. i 

Die antirepublikaniſchen Kundgebungen in 


der franzöſiſchen Armee vermehren ſich in un⸗ 
heimlicher Weiſe. Nach einer Meldung des „B. 


T.“ wurde in der Nacht zum Freitag in Breſt 


in der Kaſerne Porſtrein, woſelbſt das ſechſte 


Marineinfanterie⸗Regiment liegt, eine Fahne 
aufgepflanzt mit der Inſchrift „Hoch Deroulede, 
hoch der Herzog von Orleans, nieder mit Loubet!“ 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. Wie die Pariſer 
Blätter melden, befinden ſich in Montelimar zwei 
Hauptleute, welche an den Kundgebungen gegen 
den Präſidenten Loubet theilgenommen haben 
ſollen, auf Befehl des Kriegsminiſters ſeit Frei— 


tag im Arreſt. ö 


Spanien. 

In Barcelona, dem Hauptſitz der kataloniſchen 
Sonderbeſtrebungen, kam es am Freitag wegen 
der Steuern zu Unruhen. Die Händler ſchloſſen 
zum Proteſt gegen die Beſteuerung ihre Läden. 
Volkshaufen durchzogen die Straßen. Die Mani⸗ 
feſtanten ſchleuderten Steine gegen die Univer- 
ſität und die Bureaus des Blattes „Noticierio“. 
Die Gendarmerie trieb eine Anzahl Perſonen 
auseinander, welche Hochrufe auf das freie Kata— 
lonien ausbrachten. Später zogen die Ruheſtörer 
vor das Rathhaus und verlangten die Demiſſion 
der Mitglieder des Stadtrathes. Der Bürger⸗ 
meiſter wurde gezwungen, die Sitzung aufzuheben; 
die Gendarmerie griff die Menge an, welche 
panikartig auseinanderſtob. Um 11 Uhr Abends 
war die Ruhe wieder hergeſtellt. 

Aus dem Sudan. 

Die „Polit. Corr.“ meldet aus Kairo, mit 
der Eröffnung der Eiſenbahn Berber⸗Khartum, 
Mitte November, wird der freie Verkehr mit dem 
Sudan wieder geſtattet. Fremde dürfen gleich 
den Einheimiſchen Handel treiben, ſind jedoch 


gleich letzteren dem Kriegsrechte und den ein⸗ 


heimiſchen Geſetzen unterworfen, ohne konſulariſches 
Einſchreiten beanſpruchen zu dürfen. 
Provinzielles. 
Eulm, 13. Oktober. Ein bedauerlicher Unfall 
hat ein junges Menſchenleben zum Opfer gefordert. 


Die 11 Jahre alte Tochter des Arbeiters Walter |. 


in Gelens vollführte an einer in der Thür einer 
Wagenremiſe befindlichen Stange turneriſche 
Uebungen. Die Stange löſte ſich jedoch und 
fiel mit dem Mädchen zur Erde; bei dem Fall 
ſchlug das Mädchen mit dem Kopf auf die 
Ziegel und brach das Genick. 

Aus dem Ureiſe Culm, 12. Oktober. Der 
Käthner Zick in Abbai Nieder-Ausmaaß führte 
mit einem Nachbar einen Prozeß wegen Grenz⸗ 
ſtreitigkeiten. Da er denſelben verlor, ſollte er 
über 300 Mk. Koſten bezahlen. Von ſeiner 
Familie wurden ihm Vorwürfe gemacht. Als 
ſeine Frau und ſein erwachſener Sohn am Sonn— 


geſtüt zählt gegenwärtig 200 Beſchäler, wovon 
38 wegen Raummangels auf dem Gute Althof 
untergebracht ſind. Das Wärterperſonal beſteht 
aus 67 Mann. Zum 1. Juli 1900 nach Rückkehr 
der Stationsbeſchäler ſoll, wie verlautet, das ganze 


legt werden und die hier freigewordenen Stall⸗ 
ungen und Kaſernements für die 5. Schwadron 
des hieſigen Ulanen-Regiments, die z. Z. in Gol⸗ 
dap ſteht, eingeräumt werden. 


Verkehr mit Rußland im Steigen iſt, beweiſt der 


in dem Schreitlangker Forſte ein gerichtlicher 
Lokaltermin 
Kummetat ſtatt. 
Jahre ſeit jener ruchloſen That verſtrichen, und 
erſt vor 
mitteln und dingfeſt zu machen. 
attentäter hat es jedoch vorgezogen, 
durch Vergiftung ein Ziel zu ſetzen. 
in Haft befindlichen Mitangeſchuldigten ſind der 
Arbeiter Zimmermann und Arbeiter Joſupeit; ſie 
ſollen geſtändig ſein, ſchieben aber die 
thäterſchaft dem Verſtorbenen zu, da ſie ſich in 
der Nothwehr befunden hätten, als der Förſter 
ſie beim Wildern ertappte und angriff. Während 
Kummetat mit den beiden Genannten ſich im 
Handgemenge befand, wurde er von dem dritten 
Wilderer niedergeſchoſſen. 
der 


gefunden | 
wenige Stunden. Vor Schmerz hatte K. eine 


abend zur Stadt gefahren waren, durchſchnitt ſich 
Z. in der Scheune die Kehle. Sonntag morgen 


verſchied der Schwerverletzte. 


Don der Graudenz⸗Culmer Kreisgrenze, 
13. Oktober. Herr Gaſtwirth Gibbe in Hannowo 


hat ein Hotel in Podgorz angekauft und ſeine 
Gaſthofbeſitzung für den Preis von 24000 Mk. 


an einen Herrn Kreſin aus Podgorz veräußert. 
pr. Holland, 13. Oktober. Ein Tiſchler⸗ 


geſelle, welcher von ſeinem Meiſter entlaſſen 


worden war, ſchlich ſich in die hieſige evangeliſche 


Kirche ein und entwendete eine Flaſche Abendmahl⸗ 
wein, die er austrank; er wurde abgefaßt und 
zur Unterſuchungshaft abgeführt. 


Der freche 
Menſch hat eine harte Strafe zu erwarten, da 


für das Entwenden von Gegenſtänden, die zum 


Gebrauch von gottesdienſtlichen Handlungen 


beſtimmt ſind, beſonders ſtrenge Strafen ſtehen. 


Königsberg, 13. Oktober. Ein hieſiger 
Bürger, welcher in Berlin lebt, hat der Stadt 


die Summe von einigen 100 000 Mark mit der 
Bedingung vermacht, daß davon ein Speiſehaus 
errichtet werde, in welchem unbemittelte Perſonen 
Speiſen und Getränke (Kaffee und Thee) unent⸗ 
geltlich verabreicht erhalten. 
gegenwärtig mit 
Verbindung, um ihn dahin zu bewegen, daß die 
Speiſen nicht unentgeltlich, 
mäßigen Preiſen, eine reichliche Mittagsmahlzeit 
z. B. für 20—30 Pfg., ähnlich wie es in Berlin 
in den dortigen Volksküchen der Fall iſt, verab⸗ 
folgt werden. 


Der Magiſtrat ſteht 
dem humanen Erblaſſer in 


ſondern zu ganz 


Inſterburg, 13. Oktober. Das hieſige Land⸗ 


Geſtüt nach dem benachbarten Georgenburg ver— 


Endtkuhnen, 13. Oktober. Wie ſehr der 


über Eydtkuhnen vermittelte Poftpäderei - Dienft. 


Die Zahl der im September 1898 nach Rußland 
übergeführten Stücke betrug 11000 und im Sep⸗ 
tember 1899 1800. 


Tilſit, 13. Oktober. Geſtern Vormittag fand 


in der Mordſache des Förſters 
Weihnachten ſind bereits acht 


Kurzem gelang es, die Thäter zu er⸗ 
ſeinem Leben 
Die beiden 


Haupt⸗ 


Faſt drei Tage lag 
tötlich Getroffene bei einer Kälte von 
11 Grad R., bis er endlich am Thatorte vor⸗ 
wurde. Er lebte jedoch nur noch 


tiefe Rinne in den Raſen mit den Fingern ge⸗ 


graben, welche heute noch dort zu ſehen iſt. Die 
Beſchuldigten kommen in der nächſten Schwur⸗ 


gerichtsperiode zur Aburtheilung. 5 
Bromberg, 13. Oktober. Pietro Mascagni, 
der bekannte italieniſche Komponiſt, wird voraus— 


ſichtlich am 13. November mit feinem reſp. mit 
dem Orcheſter des Skala-Theater im hieſigen 
Stadttheater einen Konzertabend geben. 


Grätz, 12. Oktober. Einen intereſſanten Prozeß 
hat die Ringbildung der hieſigen Brauereien ge⸗ 
zeitigt. Die Brauereien von Bähniſch, Grünberg, 
Stein und Aktienbrauerei ſuchten den wider 
ſtrebenden Brauereibeſitzer Chodzieſchynski auch 
zum Anſchluß an den Ring zu bewegen. Mühlen⸗ 
beſitzer A. Meyer, der Vertrauensmann des 
Ringes, ließ ſich von Ch. ein Angebot machen, 
unter welchen Bedingungen er ſeine Brauerei 
verpachten würde. Das Angebot hielt Meyer 
für rechtsverbindlich und ſtrengte Klage gegen 
Ch. an, als dieſer ſich weigerte, in die Ver⸗ 
pachtung zu willigen. Das Objekt wurde auf 
60000 Mark feſtgeſetzt. Das hieſige Amts⸗ 
gericht wies Meyer koſtenpflichtig ab, weil er 
dem Ch. verſchwiegen hatte, daß er die Brauerei 
für den Ring pachten und außer Betrieb ſetzen 
wollte. Die von Meyer eingelegte Berufung 
wurde vom Landgericht in Meſeritz verworfen. 
— ͤ ͥ v7 d . ER ˙m 

Lokales. f 
Thorn, den 16. Oktober 1899. 

— Perſonalien bei der Juſtiz⸗ 
verwaltung. Die Landgerichtsräthe Mitz⸗ 
laff und Goeritz in Danzig treten nach Maßgabe 
des Geſetzes vom 13. Juli 1899 in den einſt⸗ 
weiligen Ruheſtand. — Der Referendar Dr. Georg 
Hirſchberg aus Culm iſt zum Gerichtsaſſeſſor er⸗ 
nannt worden. 

— Perſonalien bei der Steuer. 
Es ſind verſetzt worden: der Zollpraktikant Kattner 
von Ottlotſchinneck nach Neu-Zielun, der Grenz⸗ 


gegründete Stelle zu Wieſenburg, Kreis Thorn, 
evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Pro⸗ 
feſſor Dr. Witte zu Thorn.) Hauptlehrerſtelle 
an der katholiſchen Mädchenſchule zu Culmſee, 
kathol. (Kreisſchulinſpektor zu Culmſee.) 


Jahnke in Mocker iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 


Poſtkarten 
reſtaurateure. 
hofsreſtaurationen iſt die Beſtimmung in Er- 
innerung gebracht worden, nach welcher fie ver⸗ 
pflichtet find, Reiſenden auf Wunſch Poſtwerth— 
zeichen (Briefmarken, Poſtkarten, Poſtanweiſungen) 
zum Selbſtkoſtenpreiſe zu verabfolgen. 
ſoll es vorgekommen ſein, daß 
nach gewöhnlichen Poſtkarten nicht entſprochen 
worden iſt unter dem Vorgeben, daß nur An- 
ſichtspoſtkarten vorräthig ſeien. Für einen Bogen 
Brieſpapier nebſt Umſchlag und die Geſtellung 
von Tinte und Feder iſt zuſammen der Betrag 
von 10 Pf. zu erheben. N 

Der Haupt-| 


aufjeher für den Zollabfertigungsdienſt Adler von 
Neufahrwaſſer als Steueraufſeher nach Flatow, 
der Grenzauffeher Lemke von Zollhaus Gurzno 
als Steueraufſeher für die Zuckerſteuer nach 
Unislaw und der Grenzaufſeher Mellentin 
in Camerau als Grenzaufſeher für den Zollab⸗ 
fertigungsdienſt nach Thorn. Zur Probedienſt⸗ 
leiſtung als Grenzaufſeher ſind einberufen worden 
der Trompeter Tiedt aus Itzehoe nach Mieſions⸗ 
kowo, der Sergeant Salewsky von Bartenſtein 
nach Gollub, der Stellenanwärter Schach von 
Tborn nach Mokrylaß, der Stellenanwärter, Bau⸗ 
auſſeher Bopfe von Strasburg Wpr. nach Zoll⸗ 


haus Gorzno, der Trompeter Jonas von Rieſen⸗ 


burg nach Leibitſch, der Vizefeldwebel Marx 
von Thorn nach Besnitza und der Sanitätsfeld⸗ 


webel und Diviſionsarztſchreiber Nawitzki aus 
Graudenz nach Ellerbruch. 


— Perſonalien bei der Poſt. Ver⸗ 


ſetzt ſind: der Poſtpraktikant Piefke von Dirſchau 
nach Roſenberg, die Poſtaſſiſtenten Homann von 
Jaſtrow nach Nakel, Warnke von Bromberg nach 
Pr. Friedland, Kaminski von Danzig nach Neu⸗ 
fahrwaſſer, Naſſadowski von Marienburg nach 
Danzig, Riedel von Thorn nach Schwetz, 
Schwarz von 
Strempel von Thorn nach Danzig, Voß von 
Melno nach Warlubien, W. Ziehm von Cadinen 
nach Danzig, Tychewicz von Elbing nach Danzig. 
et ausgeſchieden ift die Fernſprechgehülfin 


Pr. Stargard nach Danzig, 


räulein Bruder in Danzig. 


— Erledigte Schulſtellen. Neu 


— Auszeichnung. Dem Gendarmen 


— Verkauf von Poſtmarken und 
durch die Bahnhofs-⸗ 
Den Inhabern von Bahn⸗ 


Mehrfach 
dem Verlangen 


— Hilfskaſſefürdeutſche Rechts⸗ 


anwälte. Das Geſchäftsjahr 1898/99 ſchließt 
mit einer Mitgliederzahl von 4224 gegen 4147 
im Vorjahre ab. Der Kapitalgrundſtock hat ſich 
von 630513 Mk. im Vorjahre auf 644 688 Mk. 
erhöht. Für Unterſtützungen waren 84 739 Mk. 
beſtimmt, hiervon waren am 1. Juli 1899 ſchon 


69 800 Mk. ausgegeben. 
— Wie mitgetheilt wird, beſteht die Abſicht, 


für die Beamten und Arbeiter im 
Bezirk der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Danzig einen Spar⸗ 


und Vorſchuß-Verein ins Leben zu 


rufen, welcher zu den Behörden und Dienſtſtellen 
der Eiſenbahnverwaltung in keiner Beziehung 
ſtehen, ſondern lediglich eine durchaus freiwillige 
und gemeinnützige Vereinigung von Eiſenbahn⸗ 


beamten und Arbeitern ſein ſoll, die wirtſchaft— 
lichen Verhältniſſe ihrer Mitglieder auf dem 


Wege der Selbſthülfe zu fördern. Nur inſofern 


wird die Eifenbahnverwaltung das Unternehmen 
unterſtützen, als dieſelbe die nöthigen Arbeits- 
kräfte zur Erledigung der Angelegenheiten des 
Vereins unter ſtrengſter Verſchwiegenheit — auch den 
Vorgeſetzten gegenüber — ſtellt. Die Satzungen ſollen 
in einer demnächſt einzuberufenden Hauptverſamm⸗ 
lung vorgelegt und endgültig feſtgeſetzt werden. 
Nach dieſen Satzungen iſt der Zweck des Vereins, 
feinen Mitgliedern Gelegenheit zu geben, Erſpar⸗ 
niſſe durch Einzahlung monatlicher oder viertel- 
jährlicher Pflichtbeiträge und freiwilliger Spar⸗ 
einlagen zinsbar anzulegen und Darlehne zu ge⸗ 
währen. An Eintrittsgeld ſoll von den Beamten 
50 Pfg., von den Arbeitern 20 Pfg. erhoben 
werden. Die Pflichtbeiträge ſollen betragen bei 
Beamten 50 Pfg. monatlich bis zu 300 Mk. 
und bei Arbeitern 25 Pfg. monatlich bis zu 
20 Mk. Der Verzinſung der Pflichtbeiträge 
erfolgt mit 3 pCt.; dieſelben nehmen an dem Rein⸗ 
gewinn in Form einer Dividende Theil. Darlehne 
werden an Beamte bis 500 Mk., an Arbeiter 
bis 150 Mk. gewährt. Bei Darlehnen bis 150 Mk., 


an Beamte und bis 30 Mk. an Arbeiter kann 


der Vorſtand von der Beſtellung von Bürgen 
abſehen. An Zinſen ſollen für Darlehne bis 


in Metz abhängige 
Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr 
eröffnet werden. 


geleitet 
Direktor der Bank ernannt iſt. 


99 285 M. in dem Zinſenfonds. 
ſind bis 
bezw. Zentral-Pfandbriefen zinsbar angelegt. 


— Haftung der Bankiers für“ 
Empfehlung von Werthpapieren. 
Das Oberlandesgericht Braunſchweig hat eine 
Entſcheidung getroffen, durch die ein Bankier für 
den Effektenverluſt eines Kommittenten haftbar 
gemacht wird. Es wird betont, daß der Kommiſſär, 
der Auskünfte über Werthpapiere ertheilt, ſich 
nicht ohne Weiteres damit rechtfertigen kann, 
daß er in gutem Glauben gehandelt habe, ſondern 
er hat die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns 
zu wahren, alſo auch für Fahrläſſigkeit einzu⸗ 
ſtehen. 


30 Mk. 4 pCt. und darüber hinaus 5 pCt. be⸗ 
rechnet werden. Die Vorſtand ſoll aus 11 Mit⸗ 
gliedern beſtehen, von denen mindeſtens 2 dem 
Arbeiterſtande angehören müſſen. Wie bereits 
oben erwähnt, iſt der Beitritt zum Verein ein 
völlig freiwilliger. 

— Neue Reichsbanknebenſtelle. 
Am 15. November d. Is. wird in Neunkirchen 
— Bezirk Trier — eine von der Reichsbankſtelle 
Reichsbanknebenſtelle mit 


— Norddeutſche Kreditgeſellſchaft. 


Die Errichtung einer Filiale in Elbing iſt nun 
erfolgt und gleichzeitig die Agentur Thorn in 


eine Filiale umgewandelt worden. Als Leiter 


der Elbinger Filiale iſt Herr Direktor Fritz Liep⸗ 
mann aus Danzig beſtellt, während die Thorner 
Filiale auch fernerhin von Herrn Hermann Aſch 
ſtellvertretenden 


wird, welcher zum 


— Die Weſtpreußiſche Landſchaft 


hat am Schluß des Johannistermins 1899 an 
Pfandbriefen im ganzen 139595 150 M. ausge⸗ 
fertigt und in Umlauf geſetzt; darunter befanden 
ſich 13 374 500 M. 3prozentiger Pfandbriefe erſter 
Serie, 2080900 M. zprozentiger zweiter Serie, 
23 636 650 M. 
Emiſſion A ſowie 81673600 M. Pfandbriefe 
des nämlichen Typus Emiſſion B und 163 480 800 
Mark 3½pprozentige Pfandbriefe zweiter Serie, 
1462 000 M. 3 ½/ prozentiger Zentralpfandbriefe 


3½ prozentiger erſter Serie, 


und 18 700 M. Aprozentiger Zentralpfandbriefe. 
Nach dem Abſchluß der Generallandſchaftskaſſe 


vom 20. September 1899 befinden ſich in den 
Fonds der Weſtpreußiſchen Landſchaft im Ganzen 
15 475 950 M., und zwar in dem eigenthümlichen 
Fonds — ausſchließlich des Werthes der zum 
Geſchäftsbetrieb dienenden Grundſtücke und Häuſer 
ſowie des Mobiliars nach deren Verſicherungs⸗ 
werthen von 560 250 M. und des Ausſtattungs⸗ 
Kapitals für die Weſtpreußiſche landſchaftliche 
Darlehnskaſſe zu 
ferner 7 754 162 M. 


Danzig von 900 000 M.; 
i in dem Tilgungsfonds, 
in dem Sicherheitsfonds und 
N Dieſe Beträge 
auf 513667 M. in Weſtpreußiſchen 


1812721 M. 


Der Entwurf einer neuen Ge⸗ 


richtsſchreiberord nung enthält nach der 


„Köln. Ztg.“ keine Steigerung der Anſprüche 


an die Anwärter, da gemäß der am 5. Sep⸗ 
tember 1879 in Ausführung des Geſetzes vom 
3. März 1879 erlaſſenen miniſteriellen V 3 
als Civila nwärter zum Vorbereitu 


einjährig⸗freiwikligen Dienſt erforderliche 
ſchaftliche Befähigung beſitzt. m 

— Weihbnahtspadetbeförderung 
nach Kiautſchou 1899. Der Norddeutihe 
Lloyd wird mit dem am 1. November d. Js. 
von 9 
Reichspoſtdampfer „Preußen“ Weihnachtspackete 
für die Beſatzungen der deutſchen Schiffe in Oſt⸗ 
aſien und für die Beſatzungstruppen in Kiautſchou 
zu ermäßigten Frachtſätzen befördern laſſeu. Die 
Weiterbeförderung der Packete von Schanghai 
nach Kiautſchou (Tſintau) erfolgt durch Ver- 
mittelung der Herren Diederichſen, Jebſen und 
Ko., Tſintau. 
Kiautſchou dürfte vorausſichtlich am 22. Dezem⸗ 


Bremerhaven nach Oſtaſien abgehenden 


Die Ankunft der Packete in 


ber erfolgen. Sollten einzelne Schiffe des Ge— 


ſchwaders in den vom Dampfer „Preußen“ an⸗ 


gelaufenen Unterwegshäfen angetroffen werden, 
ſo wird die Abgabe der für die betreffenden 


Schiffe beſtimmten Packete thunlichſt erfolgen. 
Die Annahme der Packete erfolgt in der Zeit 


vom 20. bis 27. Oktober einſchließlich beim 
Norddeutſchen Lloyd in Bremen. Zu einer Be- 
gleitadreſſe dürfen bis 3 Packete befördert werden. 
Die Fracht beträgt für jedes Packet bis zum 
Gewicht von fünf Kilogramm zwei Mark, für 
jedes weitere Kilogramm oder den überſchießenden 
Theil eines Kilogramms 40 Pfennig. Die Fracht 
iſt bei der Auflieferung zu zahlen. Die Packete 
dürfen in irgend einer Ausdehnung einen Meter 
nicht überſchreiten. 

— Kirchenkonzert. In der Garniſon⸗ 


kirche veranſtaltete geftern Abend Herr Muſikdi⸗ 


rektor Fr. Char unter Mitwirkung der hieſigen 


Liedertafel, einiger geſchätzter Solokräfte ſowie 


der Kapelle des 21. Inf.-Regts. ein Kirchenkonzert, 
das ſich eines recht regen Beſuches zu erfreuen 
hatte und auch nach der künſtleriſchen Seite hin 
einen ſchönen Verlauf nahm. Sorgfältig und 
abwechſelungsreich war das Programm zuſammen⸗ 
geſtellt, und da die Ausführung der einzelnen 
Konzertnummern im großen Ganzen eine be- 
friedigende war, kam jeder Konzertbeſucher mehr 
oder weniger auf ſeine Rechnung. Eingeleitet 
wurde das Konzert mit einem prächtigen Orgel⸗ 
präludium von Bach und einem Andante für 
Orgel von Rheinberger; beide Nummern wurden 
von dem Konzertgeber in der exakteſten und beſten 
Weiſe zu Gehör gebracht. Nach dem Tſchirch'ſchen 
Chor „Sei du mit mir“ mit Orgel- und Orcheſter⸗ 
begleitung, ſang Frl. O. Rhenſius die Arie 
„Jeruſalem“ aus „Paulus“, worauf eine junge 
Dame ein Händel ſches Largo für Violine in hervor⸗ 
ragend Schöner Weiſe ſpielte. Die beiden folgenden 


wiſſen⸗ 
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Chöre: „Hymne an das Feuer“ von Zenger und 


„Sonntagmorgen“ von Abt gaben wie auch deroben 
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erwähnte Chor unſerer Liedertafel Gelegenheit, 
wieder einmal die hohe Stufe ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit zu zeigen, die ſie dank der ſorgſamen 
Pflege der Sangeskunſt erreicht hat. Die Chöre 
waren auf das beſte ausgeglichen und klangen 
vorzüglich. Der Konzertgeber ſpielte nun das 
gewaltige „Parzival“⸗Vorſpiel von Wagner, für 
Orgel arrangirt, wobei die prächtige Klangfülle 
der Orgel zur ſchönſten Geltung kam. Mit 
gutem Ausdruck ſang dann ein hieſiger Sänger 
eine Baß⸗Arie aus „Joſua“ von Händel, worauf 
Herr Char ein von ihm ſelbſt komponirtes an⸗ 
ſprechendes Präludium nebſt Fuge ſpielte. Nach⸗ 
dem Frl. Rhenſius noch das Mendelsſohnſche 
Arioſo „Und wie ſie ausgeſandt“ aus „Paulus“ 
geſungen, folgte ein prächtiges Violin⸗Solo: 
Meditation über ein Präludium von Bach von 
Gounod, worauf das „Niederländiſche Dankgebet“ 
von Kremſer für Chor mit Orgel und Blas- 
orcheſter den ſchönen und wirkungsvollen Abſchluß 
des Konzertes bildete, mit dem Veranſtalter und 
Publikum gleicherweiſe zufrieden ſein können. 
— Viktoriatheater. Die geſtrige 
Vorſtellung, „Haſemanns Töchter“ von L'Arronge, 
war ausverkauft. Die Aufführung ließ nichts zu 
wünſchen, jo daß die Darſteller den lebhafteſten 
Beifall ernteten. Heute wird „Dr. Klaus“ ge⸗ 
geben, am Mittwoch als Benefiz für Herrn Werner 
Moſer's reizendes Luſtſpiel „Krieg im Frieden.“ 
Kriegerverein Thorn. Die 
Monatsverſammlung am Sonnabend wurde vom 
Vorſitzenden Herrn Grenzkommiſſar Maercker mit 
einer Anſprache eröffnet, in der er des in dieſem 
Monat ftattfindenden Geburtstages der Kaiſerin 
gedachte und die hervorragenden Frauentugenden 
unſerer hochverehrten Landesmutter ſchilderte, 
worauf er zu einem dreimaligen Hoch auf die 
taijerin aufforderte, an welches ſich dann ein 
dreimaliges Hurrah auf den Kaiſer ſchloß. Hier- 
auf verlas der Vorſitzende den Stärkerapport: 
das Andenken der beiden durch den Tod in Ab- 
9 gang gekommenen Kameraden wurde durch Er⸗ 
heben von den Sitzen geehrt. Es wurde mit⸗ 
getheilt, daß die in der vorigen Generalverſammlung 
ernannten Ehrenmitglieder, die Herren Excellenz 
von Amann, Oberſt von Loebell und Major 
Grunert, die Wahl dankend angenommen haben. 
— Den Kameraden de Comin und Baesler hat 
der Vorſitzende namens des Vereins Glückwünſche 
ausgeſprochen zu ihrer am Schluſſe des vorigen 
Monats ſtattgehabten ſilbernen Hochzeit. — Das 
x Halten der „Feld = Poſt“ wurde wiederum em⸗ 
pfohlen. — Eine Anzahl Jahrbücher (Kalender) 
wurde abgeſetzt, weitere Anſchaffung der⸗ 
en empfohlen, damit womöglich noch Nach⸗ 
ug erfolgen kann. Sodann wurde mit⸗ 
daß in der nächſten Generalverſammlung 
m 11. k. Mts. die Beſchlußfaſſung über den 
Uebertritt der Vereinsſterbekaſſe zur Bundesiterbe- 
kaſſe ſtehen würde. Schließlich fanden einige 
innere Angelegenheiten ihre Erledigung. — Zum 
Schluß ſprach Kamerad Richter II dem Herrn 
Vorſitzenden erneuten Dank der Kameraden aus 
2 für ſein fortgeſetztes unermüdliches Wirken für 
den Verein, die Kameraden zu einem dreimaligen 
Hoch auf ihn auffordernd. 


* — Der Radfahrerverein „Pfeil“ 
veranſtaltete geſtern Nachmittag auf der Renn⸗ 
bahn auf der Culmer Vorſtadt ein lokales 
Rennen, deſſen Ueberſchuß dem Fonds für 
das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal in Thorn zugeführt 
werden ſoll. Das Rennen war jedoch ſeitens 
des Publikums nur ſchwach beſucht. Die einzelnen 
Rennen nahmen folgenden Verlauf: 1. Gä ſt e⸗ 
fahren, offen für ſämtliche Fahrer, die weder 
Veereins⸗ noch Bundesmitglieder find. Strecke 
2000 Meter. 3 Ehrenzeichen. Am Start er⸗ 
ſchienen 6 Fahrer. Erſter: Hollatz » Thorn in 

3 Min. 35 ¼ Sek. Zweiter: Jacobs-Thorn in 

3 Min. 35%, Sek. Dritter: Markiewicz⸗Thorn 
in 3 Min. 35¼ Sek. Wilamowski⸗Thorn ſtürzte 
in der letzten Runde und zog ſich einige Ver⸗ 
letzungen zu. — 2. Vorgabefahren für Mit⸗ 
glieder des R.⸗V. „Pfeil“. Strecke 3000 Meter. 
3 Ehrenpreiſe. Am Start erſchienen 6 Fahrer. 
Erſter: Eichſtädt (ohne Vorgabe) in 4 Min. 
| 30 Sek. Zweiter: Kliks (50 Meter Vorgabe) 
in 4 Min. 32 Sek. Dritter: Szyperski (400 Meter 
Vorgabe) in 5 Min. 56 ¼ Sek. — 3. Mehr⸗ 
ſitzerfahren, offen für ſämtliche Bundes⸗ 
mitglieder in Stadt und Kreis Thorn. Strecke 
3000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. Am Start er⸗ 
ſchienen zwei Zweifiger und ein Dreiſitzer. Erſte: 
Eichſtädt, Wohlfeil und Kiſielewski in 4 Min. 
22½ Sek. Zweite: Besbroda und Jacobs 
in 4 Min. 22 Sek. Dritte: Mauſolf 
und Markiewiez in 5 Min. 30. Sek. — 
4. Seniorenfahren, offen für ſämtliche 
Bundesmitglieder in Stadt und Kreis Thorn, die 
das 35. Lebensjahr vollendet haben. Strecke 
. 3000 Meter. 3 Ehrenzeichen. Am Start er⸗ 
ſchienen 4 Fahrer. Erſter: Wohlfeil in 4 Min. 
30 Sek. Zweiter: Szyperski in 5 Min. 6 ½ 

Sek. Dritter: Becker in 5 Min. 64½⸗ Sek. — 
5. Langſamfahren, offen für Bundesmit⸗ 
glieder in Stadt und Kreis Thorn. Strecke 1000 
Meter. 3 Ehrenpreiſe. Am Start erſchienen 6 
Fahrer. Letzter: Neukirch in 4 Min. 15 Sek., Vor⸗ 
letzter: Wohlfeil in 3 Min. 45 Sek., Drittletzter: 
Besbroda in 3 Min. 15 Sek. — 6. 10⸗Kilo⸗ 
" meterfahren mit Schrittmachern. Offen für 
Bundes⸗ und Vereinsmitglieder in Stadt und 
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Kreis Thorn. 3 Ehrenpreiſe. Am Start er⸗ 
ſchienen 5 Fahrer. Erſter: Eichſtädt in 18 Min. 
30 Sek. Zweiter: Wohlfeil in 19 Min. Dritter: 
Besbroda in 19 Min. 34 ⅛ Sek. — In den 
Pauſen führte der Radfahrer⸗Verein „Pfeil“ einen 
Reigen auf und außerdem produzirte ſich Herr 
Neukirch als Kunſtfahrer. Gegen 6 Uhr war das 
Rennen beendet. 

— Der Handwerkerverein nimmt 
jetzt wieder ſeine Vortragsabende auf und zwar 
wird am nächſten Montag im kleinen Saale des 
Schützenhauſes der 77jährige Naturheilapoſtel 
Dr. Georg Simoni, auch Vater Simoni, 
P. Abraham und Sante Clara II genannt, aus 
Fiſtritz, bei Lembach, einen Vortrag halten. Herr 
Dr. Simoni hat überall mit großem Erfolg ge⸗ 
ſprochen und hat allein in 8½ Monaten 250 
Vorträge gehalten. Zu den Vorträgen haben, wie 
bekannt, auch Nichtmitglieder Zutritt und ſind 
beſonders für dieſen Abend Damen willkommen. 
Das erſte Wintervergnügen findet am Sonnabend, 
den 4. November im Schützenhauſe ſtatt. 

— Der landwirthſchaftliche Verein 
hält am nächſten Sonnabend, den 21. d. M., 
im Artushofe eine Sitzung ab, in der u. a. Herr 
Kreisthierarzt Matzker einen Vortrag über „Neue 
Erfahrungen über Weſen und Bekämpfung der 
Maul⸗ und Klauenſeuche“ halten wird. 

— Plötzlicher Tod. Der in weiten 
Kreiſen bekannte Herr Zimmermeiſter Roggatz 
wurde am Sonnabend Abend, als er hinter dem 
Culmer Thor am Stadtgraben entlang ging, 
von einem Herzſchlage betroffen und fiel über 
das niedrige Geländer hinweg ins Waſſer. Ob⸗ 
gleich er ſofort wieder herausgezogen wurde, 
blieben die Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg. 

— 750 Mark Belohnung. Die Er- 
greifung des nach Unterſchlagung von Poſtkaſſen⸗ 
geldern im Geſamtbetrage von 13 527,37 M. 
ſeit dem 10. September flüchtigen Briefträgers 


Hugo Hermann Schwarz aus Berlin iſt bis jetzt 


nicht gelungen. Ueber die von Berlin aus ein⸗ 
geſchlagene Fluchtrichtung fehlt noch jede Spur. 
Auf die Ergreifung des Schwarz iſt eine Be— 


lohnung von 750 M. ausgeſetzt. 


— Steckbrieflich verfolgt wird der 
18jährige Kellnerlehrling Philipp Klementowski 
aus Thorn wegen Unterſchlagung. 

— Gefunden eine anſcheinend goldene 
Broſche auf dem Altſtädt. Markt, einen Lehrbrief 
für den Zimmergeſellen Wittkowski auf der Culmer 
Vorſtadt. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
6 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
heute 1,65 Meter. } 
TE 9 
Kleine Chronik. 

* Die Kaiſerin Friedrich verläßt 
am 19. d. M. ihr Schloß Friedrichshof; ſie 
begiebt ſich zunächſt zu ihrer Tochter und ihrem 
Schwiegerſohn, den heſſiſchen Herrſchaften auf 
mehrere Tage nach Rumpenheim und reiſt von 
dort nach Südtirol, wo ſie längeren Aufenthalt 
nimmt. 

* Die König in von England wies, 
dem „Echo de Paris“ zufolge, den engliſchen 
Vizekonſul in Boulogne an, der Familie des 
jüngſt von einem engliſchen Kreuzer erſchoſſenen 
ſranzöſiſchen Fiſchers 10 000 Fres. zu zahlen. 

Im Prozeß gegen den „Klub der 
Harmloſen“ wurde am Sonnabend zunächſt 
Leutnant von Neumand vernommen. Derſelbe 
hat an einem Abend 12 600 M. von dem An⸗ 
geklagten v. Kayſer gewonnen, von denen ihm 
bisher nur 2600 M. gezahlt ſind. Auch mit 
dem Angeklagten v. Kröcher hat der Zeuge ge— 
ſpielt und an einem Abend an denſelben unge— 
fähr 8000 M. verloren. Herr Rechtsanwalt 
Sello beantragt die Verleſung ſämtlicher Protokolle 
über die Zeugenausſagen in der Vorunterſuchung 
in Gegenwart der ſchon vernommenen Zeugen, 
um feſtſtellen zu können, in wie weit dieſelben 
von den jetzigen Ausſagen abweichen. Der An⸗ 
geklagte v. Kayſer und die übrigen Vertheidiger 
erklären ſich gegen dieſen Antrag, über welchen 
am Montag Beſchluß gefaßt werden ſoll. Hier⸗ 
auf wird der Rechtsanwalt Wronker als Zeuge 
vernommen, der bis zur Flucht Wolffs deſſen 
juriſtiſcher Beirath war und die Erklärung ab- 
giebt, daß Wolff ſich den Gerichten nach Be⸗ 
endigung des gegenwärtigen Verfahrens ſtellen 
werde. Nach den Angaben Wolffs dem Zeugen 
gegenüber wäre er 5—6 Mal im Klub geweſen, 
habe nur niedrig geſpielt und ebenſo gewonnen, 
wie verloren. Nach der Mittagspauſe theilte 
der Präſident mit, daß aus augenblicklich nicht 
wiederzugebenden Gründen das Gericht die Ver⸗ 
tagung bis Dienstag Vormittag 9 Uhr ber 
ſchloſſen habe. Es herrſcht allgemein die An⸗ 
ſicht, daß das Gericht Schritte thun werde, den 
Spieler Wolff verhaften zu laſſen. 

* Unter typhus verdächtigen Symp⸗ 
tomen ſind in Breslau nach den Manövern 
einige Soldaten vom 51. Infanterie - Regiment 
erkrankt. 

* Der Komponiſt Profeſſor Wil⸗ 
helm Speidel iſt in Stuttgart im Alter 
von 73 Jahren geſtorben. 


* Transvaal braucht Geld. Die 


Burenrepublik hat ſich entſchloſſen, den Brief⸗ 
markenſammlern eine Ueberraſchung zutheil werden 


Bilde des Präſidenten Krüger herausgegeben. Die 
Thatſache, daß die neue Serie ſogar eine 20-Pfund 
Sterling⸗ (400 Mark) Marke enthält, die in dem 
eigentlichen poſtaliſchen Verkehr keine Verwendung 


finden kann, läßt darauf ſchließen, daß die Repu⸗ 


blik geſonnen iſt, dem Beiſpiele anderer Staaten 
zu folgen und bei den Briefmarkenſammlern der 
ganzen Welt eine kleine Anleihe zu machen. 

* Fürſt Bismarck und die Buren. 
In den ſoeben erſchienenen ſehr interejjanten „per⸗ 
ſönlichen Erinnerungen an den Fürſten Bismarck 
von Johann Booth“ findet ſich eine Aeußerung 
des Altreichskanzlers über England und ſein 
Verhältnis zu der ſüdafrikaniſchen Burenrepublik, 
die gerade in dieſem Augenblick der allgemeinſten 
Beachtung ſicher ſein kann. Die Bemerkung ſtammt 
ſchon aus dem Jahre 1880, und zwar vom 30. 
Dezember und lautet wörtlich folgendermaßen: 
„Die engliſche Politik mit den Buren kann ich 
durchaus nicht billigen. Bisher war ich im 
Kampfe der Engländer gegen Wilde, ſolange ſie 
für die Ziviliſation waren, auf ihrer Seite. Die 
Buren sollten fie wie gute Freunde betrachten, auf 
welche ſie im Kampfe gegen die Kaffern zählen 
können; aber deshalb ſehe ich noch gar nicht den 
Grund, weshalb die Buren unter engliſcher (Herr⸗ 
ſchaft) Hoheit ſtehen ſollten.“ 

Von einem Kohlenbrande auf 
dem Terrain der Charlottenburger Gasanſtalt II 
nahe der Jungfernhaide, der ſchon Monate lang 
dauern ſoll, berichtet den „Berl. Lok.⸗Anz.“: Im 
April dieſes Jahres mußten für den Rieſenbe⸗ 
darf der neuen Gasanſtalt Kohlenvorräthe ange⸗ 
ſchafft werden, die für den Sommer und den 
kommenden Winter ausreichen ſollten. Man hatte 
früher engliſche Kohle bezogen; in Folge ihrer 
bedeutenden Preisſteigerung aber beſchloß man, 
die bei weitem billigere weſtfäliſche Kohle anzu⸗ 
ſchaffen. Beim Aufſtapeln derſelben überſah man, 
daß ſie nur drei Meter hoch geſchichtet werden 
darf. Die Schichtung ging ſechs Meter hoch. 
Ferner wurden keine Luftſchächte innerhalb des 
Kohlenlagers hergeſtellt. Ende Juli d. J. be⸗ 
merkte man, wie ſchon oben erörtert, daß die 
unterſten Schichten des Lagers ſich ſelbſt ent⸗ 
zündet hatten. Es galt nun, den Brand zu 
lokaliſiren. Dieſe Arbeiten ſind bis jetzt ohne 
Erfolg geblieben. Das geſamte Kohlenlager 
im Werthe von beinahe 300 000 Mk. iſt rettungs⸗ 
los verloren. Der Mangel an Luftſchächten 
macht jede weitere Mühe vergeblich. Die Kohle 
glimmt fort und vergaſt. Ein Auseinanderreißen 
oder Abtragen des Kohlenlagers wird von ſach⸗ 
verſtändiger Seite für zwecklos und zu koſtſpielig 
gehalten. Die Selbſtentzündung kann nach fach⸗ 
männiſchem Urtheil ſchon vor einem halben Jahre 
eingetreten ſein, wenn man ſie auch erſt vor 
zwei Monaten bemerkt hat. Die Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften lehnen jeden Entſchädigungsanſpruch 
des Magiſtrats ab. 

* Heftige Stürme haben auf der Wolga 
großen Schaden angerichtet. Zwiſchen Rybinsk 


und Kineſchma havarirten zwanzig große Fahr- 


zeuge, etwa die gleiche Anzahl wurde zertrümmert 
und iſt geſunken. Auch Menſchen ſind dabei ver- 
unglückt. Vom Oberlaufe der Wolga wird Froſt 
gemeldet. Aus Twer wird mitgetheilt, daß 
Schneeſtürme viel Schaden anrichteten. Auf den 
Landſtraßen wurden viele Perſonen überraſcht. 
Eine Anzahl derſelben wird vermißt. 

* Ein ſchreckliches Unwetter wüthete 
in der ſpaniſchen Provinz Orenſe. Sieben 
Dörfer ſind beinahe weggefegt, die Ernten zerſtört, 
Tauſende von Menſchen befinden ſich in größtem 
Elend. 

* Die Peſt greift in Oporto fortwährend 
um ſich. Am Donnerstag kamen ſieben neue 
Fälle vor und vier Todesfälle. Es heißt, die 
Handelskammer habe beſchloſſen, die verſeuchten 
Stadttheile ganz niederzubrennen, was eine Aus⸗ 
lage von zwei Millionen Franks erfordern würde. 
Die Blätter melden einen Peſtfall in Guimaraes. 

* Die Verhaftung eines Auguſti⸗ 
nerpaters im eichsfeldtſchen Kloſter Germers⸗ 
hauſen bei Rollshauſen ſollte kürzlich auf aus⸗ 
wärtige Requiſitiou hin wegen Sittlichskeitsver⸗ 
brechens erfolgen; aber der mit der Verhaftung 
beauftragte Gendarm kam zu ſpät, der Pater 
hatte ſich durch ſchleunige Flucht in Sicherheit 
gebracht. 

* Auf der Hochwildjagd. Die 
„Graz. Tagespoſt“ erzählt folgendes Geſchichtchen: 
Bei einer vor ein paar Tagen in Oberſteiermark 
ſtattgefundenen, durch die Unbilden der Witterung 
leider ſehr beeinträchtigten Hochwildjagd war 
unter anderen Jagdgäſten auch der Prinz von 
Orleans anweſend, der in fremden Zonen ſchon 
unterſchiedliches Wild, ſogar Elephanten, erlegt, 
aber noch nie Gelegenheit gehabt hatte in den 
Alpen einen Hirſch zu erlegen. Natürlich wendete 
ſich das allgemeine Intereſſe dem fremden Jagd— 
galt zu, und die Worte „Prinz“ .. „Prinz 
von Orleans“ gingen von Mund zu Mund. 
Nach einigem Zögern wendete ſich ein oberſteier⸗ 
iſcher Jäger, mit der bekannten gemüthlichen Zu⸗ 
traulichkeit auf den fremden Jagdgaſt zutretend, 


mit der Frage an ihn: „Nix für ungut, Euer 
Gnaden! San Sö vielleicht a Sohn von der 


Jungfrau von Orleans?“ 
* Der Zolaſche Roman 


„Nana“ 
unterlag am Donnerstag einer 


Thorn; A. Riſtau, Galler mit 9000 Ziegeln, 
Antoniewo nach Thorn; Joh. Smarszewski, Gabarre 


eingehenden 


zu laſſen. Sie hat neue Briefmarken mit dem] Prüfung der neunten Strafkammer des Berliner 


Landgerichts I. Die Anklagebehörde hat dies 
Werk des berühmten Romanciers als unſittlich 
befunden und deshalb die Beſchlagnahme des⸗ 
ſelben beantragt. Staatsanwalt Eger hat eine 
ganze Anzahl Stellen aus dem Roman heraus⸗ 
geſucht, die als unſittlich zu erachten ſeien. Der 
Gerichtshof verfügte die Freigabe der bereits be- 
ſchlagnahmten Exemplare. Wie der Vorſitzende, 
Landgerichtsdirektor Hoppe ausführte, könne man 
wohl die beanſtandeten Stellen für unſittlich 
halten. Es ſei aber anzuerkennen, daß der Ver⸗ 
faſſer nicht die Abſicht gehabt habe, auf die 
Leſenden einen ſinnlichen Reiz auszuüben, 
ſondern daß er durch ſeine Erzählung abſchreckend 
habe wirken wollen. Dadurch werde dem Roman 
der Charakter des Unſittlichen genommen. 


Neueſte Nachrichten. 

Warſchau, 15. Oktober. Die im Gou⸗ 
vernement Radom belegene Stadt Klwow iſt von 
einem großen Brande faſt gänzlich eingeäſchert 
worden. Das Elend unter den Abgebrannten iſt 
entſetzlich. Man vermuthet Feueranlegung durch 
ruchloſe Hand. 

Wien, 16. Oktober. In dem geſtrigen Mi⸗ 
niſterrat, der 5 Stunden währte, wurde die Auf⸗ 
hebung der Sprachenverordnungen beſchloſſen. 
In Brünn und Prag werden für den Tag der 
Aufhebung große Demonſtrationen vorbereitet, 
die Polizei hat daher die ſtrengſten Maßnahmen 
getroffen. 

Paris, 15. Oktober. In hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen verlautet, daß infolge des 
Druckes von zwei europäiſchen Großmächten Por⸗ 
tugal beichtoffen habe, alle engliſchen Anträge, 
betr. die Delagoabai, zurückzuweiſen. 

London, 15. Oktober. Das ſpärliche Ein⸗ 
laufen von Nachrichten aus dem Kaplande ruft 
große Erregung hervor. Soviel ſcheint aber 
feſtzuſtehen, daß die Buren die vollſtändige Herr⸗ 
ſchaft über Natal gewonnen haben. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Schulz, Dampfer 
„Meta“ mit 100 Zentner diverſen Gütern und 34 leeren 
Fäſſern, von Königsberg nach Thorn; Kapt. Schröder, 


Dampfer „Bromberg“ mit 1600 Zentner diverſen Gütern, 
von Bromberg nach Thorn; Kapt. Witt, Dampfer, Thorn“ 


mit 2000 Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach 
von 


mit 2000 Zentner Getreide, von Warſchau nach Danzig; 
Kapt. Ulawski, Dampfer „Robert“ mit einer leeren 
Gabarre, von Warſchau nach Thorn; Jul. Meck, Kahn 
mit 1000 Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach 
Thorn; Joſ. Florin, Kahn mit 3000 Zentner Jurb gon 
von Danzig nach Warſchau. — Waſſerſtand: 1,6 

Meter. — Windrichtung: Weſten. 


— EEE 


17. Oktober Sonnen-Aufgang 6 Uhr 31 Minuten, 

Sonnen⸗Untergang 4 „ 5 = 

Mond-Aufgang 300 

Mond⸗Untergang 4 „ 3 
Tageslänge: 

10 Stund. 28 Min., Nachtlänge: 13 Stund. 32 Mir. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 16. Oktober. Fonds befeſtigt. | 14. Ohbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,60 216,70 
Warſchau 8 Tage — 215,80 
Oeſterr. Banknoten 169,45 169,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 88,6 88,60 
Preuß. Konſols 3½ pt. 97,80 97,80 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 97,80 97,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 8,70 88,60 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 97,80 97,75 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 85,80 85,80 
do. „ 31½% pCt. do. 94,80 94,30 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 94,70 94,80 
= „ 4 pet. 100,75 | 100,90 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 98,00 98,30 
Türk. Anleihe C. 25,30 25,40 
Italien. Rente 4 pCt. 91,40 — 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 86,50 86,60 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 189,80 | 190,30 
Harpener Bergw.⸗Akt. 190,60 192,90 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,50 125,75 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pt. — —— 
Weizen: Loko Newyork Okt. 768% 765% 


Spiritus: Loko m. 50 M. St. — 
„ % 70 M. St. 44,60 


n 
Wechſel⸗ Diskont 6 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 7 pet. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 14. Oktober. 


Weizen: 144—149 M., abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen: geſunde Qualität 134—140 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 124—130 M. — Braugerſte 130—140 M. 

Hafer: 120—126 M. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 14. Oktober. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 740 —783 Gr. 
1 154 Mark. 
inländiſch bunt 697—740 Gr. 137—145 M. 
inländiſch roth 682— 769 Gr. 128—150 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 705—735 Gr. 138 M. 
Gerſte: inländiſch große 662—698 Gr. 132—144 M. 
inländiſch kleine 674 Gr. 126 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 3,85 —4,00 M. 
Roggen⸗ 4,25 — 4,30 M. 


Kleie 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Sonnabend Abend starb plötzlich an Herzlähmung 
mein geliebter Mann, unser guter Vater, Bruder, 


Onkel und Schwager 


Zimmermeister Carl Roggatz. 


Dies zeigt um stille Theilnahme bittend im Namen 


der Hinterbliebenen an 


Frau Jenny Roggatz 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 17. Oktober, 
Nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle auf dem 
altstädtischen evangelischen Kirchhof aus statt. 


Ordentliche. Sitzung 
der Stadtverordneten- 


Versammlung 


Mittwoch, den 18. Oktober 1899, 
Nachmittags 5 Uhr. 
Tages ⸗ Ordnung: 
Betreffend: 

331. (Von voriger Sitzung.) Den 
Final⸗Abſchluß der Stadtichulen- 

Kaffe pro 1. April 1898/99. 
„Die endgültige Anſtellung des 
Nachtwächters Slowinsli. 

. Den Vertrag über das Gewölbe 
Nr. 18 im Rathhauſe. 

. Desgl. über das Gewölbe Nr. 32. 


381. Desgl. über das Gewölbe Nr. 18a. 
382. Wahl einer Kommiſſion zur 


Prüfung der Bewerbungen um 
die Erſte Bürgermeiſterſtelle. 
383. Die Rechnung der Artusſtiftskaſſe 

pro 1. April 1898799. 

8 der Kämmerei⸗ Depoſiten⸗ 

kaſſe. 

5. Desgl. der Teſtament- und Al- 
moſenhaltung. 

5. Den Haushaltsplan der Forſtver⸗ 
„waltung pro 1. Oktober 1899/1900. 
. Die Beſcheinigung, daß aus— 
geloofte Werthpapiere bei der 
Kämmereiverwaltung nicht vor— 
handen ſind. 

„Wiedervorlage der Sache betr. 
Bewilligung der Umzugskoſten 
an den Ingenieur Schulz in der 
Gasaunſtalt. 

389. Bewill'gung der Reiſe- und Um⸗ 

zugsloſten an den Oberförſter 

Lüpkes. 

„Bewilligung der Umzugslkoſten 
an den Lehrer Dyck. 
„Kenntnißnahme von der Zurück— 
ziehung der Reviſion in Sachen 
Niedermeyer u. Goetze ea. Thorn. 

2. Wahl des Magiſtrats⸗Aſſiſtenten 
Reinhold Wegner aus Bromberg 
zum zweiten Buchhalter bei der 

Kaſſe der Gas- und Waſſerwerke. 
Beſetzung der Stelle des erſten 
Kalkulators. 

394. Die Anleine über 2 000 000 Mk. 

Thorn, den 14. Oktober 1899. 


Der Dorfigende der 


stadtverordnetenverſammlung. 
Boethke 


Bekanntmachung. 


Zur vergebung der dachdecker⸗ u. 
Mlempner⸗Arbeiten für den Neubau 
der Knabenmittelſchule haben wir einen 
Termin auf 
Freitag, den 20. d. Mts., 

vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt. 

Koſtenanſchläge und Bedingungen 
können während der Dienſtſtunden im 
Stadtbauamt eingeſehen bezw. von 
dort gegen Erſtattung der Verviel— 
fältigungskoſten bezogen werden. 

Thorn, den 16. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 ge⸗ 
gründete ſtädtiſche Bolts Bibliothet 
wird zur allgemeinen Benutzung ins⸗ 
beſondere Seitens des Handwerker: 
und des Arbeiter⸗Standes angelegent⸗ 
lichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klaſſiker, 
Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugendſchriften, 
illuſtrirten Werken, älteren Zeitſchriften 
aller Art. 

Das Leihgeld beträgt DEU 
50 Pfennig. Mitglieder des Hand- 
werkervereins dürfen die Bibliothek 
unentgeltlich benutzen. 


393. 


Perſonen, welche dem Bibliothekar 
nicht perſönlich als ſicher bekannt 
ſind, müſſen den Haftſchein eines 


Bürgen beibringen. 

Die Herren Handwerksmeiſter und 
fonftigen Arbeitgeber wollen ihr Per- 
ſonal auf die gemeinnützige Einrich— 
tung aufmerlſam machen und zu deren 
Benutzung behilflich ſein. 

Die Volksbibliothek befindet ſich im 
Haufe Hospitalftraße Ur. 6 (gegen⸗ 
über der Jakobskirche) und iſt geöffnet 
Mittwoch Nachm. von 6— 7 Uhr, 
Sonntag Vorm. von rl 27 Uhr. 

Thorn, den 12, Oktober 1899. 

Der Magiſtrat. 


Suche ſofort eine 


Restauration ob. Gasthaus 


in Pacht zu nehmen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Da Ba Be 


Laden 


u. kl. Wohnungen z. verm. 
en. Culmerſtr. 7. 


Mittags 12 


Nachm. 12.30 „ „ 


geb. Schwartz. 


Verkanf von altem Lagerstroh. 


Mittwoch, den 18. Oktober 1899. 


Uhr im Fort Hermann v. 
Salza (VII), 
Eiſenbahnfort, 
Kaſernem. Rudak, 
Hangar öſtlich, 
Brückenkopf, 
Hangar weſtlich, 
Sort Ger Kur 
fürſt (V), 
„Fort Winrich von 
Kniprode (VI). 
anne Thorn. 


Anfang Oktober 


verlege ich mein Geſchäft 
nach meinem eigenen hauſe 


Breiteſtraße 34, 


gegenüber 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Justus Wallis. 


Gorsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den 9 Preiſen 
ei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Arnold Loewenberg, 
Thorn, 
Brückenſtraße Nr. 6. 
Getreide-, Produkten-, 
Saaten-, Wolle- und 
Commissions-Geschäft. 


Spezialität: Braugerite. 


Reichsbank⸗Giro-Conto. 


Torf a. Torimall! 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
Schaale, 
Mocker, Thornerſtraße 56. 


Kinder, 
die hieſige Schulen beſuchen, finden 
gute Penſion bei Marla Kugler. 

Neuſtädtiſcher Markt 24. 


ieee 
Bei 
Beginn 
der 
rauheren 


Witterung 


sind Fa y' s ächte 
Sodener Mine- 
al- Pastillen 
besonders. zu empfehlen. 
Die Pastillen sind 
ärztlich empfohlen und 


Erprobt gegen 


Husten 


Heiserkeit wamꝛ⁊xq̃ 


Verschleiin ung m— 
Bronchlal-Katarrh 
sowie überhaupt gegen 
alle krankhalten Reizungen 
der Luftwege und Athmungs- 
organe. 


Angenehm im Gebrauch! 
—— — —— nn 
Sicher in der Wirkung! 
Erhältlich in den Apo- 
theken, Drogerien und 
Mineralwasserhandlungen 


zum Preise von 85 Pig. 
per Schachtel. 


Jotal-Ausverkauf! 


Mein ſeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 


Solöd- und Silbermaaren-Seschäft 


gebe anderer Unternehmungen wegen vollſtändig auf. 
Das geſammte Waarenlager beſtehend aus Uhren, Gold-, 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. 


Cliſabethſtr. 9. 


Silber⸗ und Alfenide⸗Waaren wird 


F. Grollmann, Juwelier. 


Carl Bonath, 


>>5> Photographisches Atelier Se 
Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 


Anſertigung aller Arten Photographien. 


Photo- Reliefs! 


: 


9 
0 


Das Neuste: Photo-Plastik ! 14 


HISCHCHEITITH SS 


Geschäfts-Eröffnung. 


Mein Restaurant und Cafe 


bulmbacher Bierhalle & 


Culmerstrasse Nr. 


eröffne am heutigen Tage und bitte um geneigtes 
Wohlwollen des sehr gechrten Publikums. 


Rudolph Bonin, 


1 
* 
85 


11 4 N 
N 


x 


x Vertreter der Ersten Actien-Bierbrauerei Culmbach. * 


— * 22 


LEONARD 


l Kugelspitzfedern: 


— 


5 
al 


Über323 Millionen fabriziert und verkauft, 


Nurecht mit Namen Leonardt, Erfinder der Kugelspifzfedern, 


| Ein tüchtiger f 
Registrator 
wird geſucht von 


tein, 
nechtanwalt und Notar. 


Für mein Modewaaren: u. Damen: 
e e ſuche ich per gleich 
einen tüchtigen 


Verkäufer 
und perfekten Dekorateur, 


der polniſchen Sprache volftändig 
mächtig. Den Offerten bitte Zeugn., 
Photographie und Gehaltsanſprüche 
ohne Station beizufügen. 
Königsberger, 
Kattowitz Os. 


zwei tüchtige 


Klempnergtſelen 3 


finden dauernde Beſchäftigung bei g 
Julius Rosenthal, 5 


Alempnermſtr., 
Vaderſtraße Nr. 21 
Wees 


6 Schachtmeiſter, 


je mit 6 Arbeitern, 


ſowie 


50 lüchtige Maurer. 


gegen hohen Lohn zum Sa 
bau an der Rondſener Schlenſe per 
ſofort geſucht. Meldungen auf der 
Bauſtelle. 


Immanns & Hoffmann. 


Gehilfte 


mit guter Handſchrift kann ſofort ein- 
treten Culmerſtraße 4. 


Tüchtige Rockarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
M. Joseph gen. Meyer. 


Einen Gesellen u. Lehrling 


icht W. L. Florczack, 
Schneidermeiſter, Schillerſtr. 12. 


Arbeiter 


zum Neubau des Kreishauſes lönnen 
ſich melden auf der Bauftelle am 
Krieger:Dentmal. 


mehrere möbl. Zimmer 
zu vermiethen Araberſtraße 16. 


Lehrling, 


möglichſt mit dem Zeugniß des Ijähr.] ge 


Militärdienſtes wird von ſof. für ein 
hieſ. Comptoir geſucht. Off. u. 5000 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Einen tüchtigen Arbeiter 


ſucht S. Silberstein. 


Stü 
der Hausfrau auf ein Gut in Polen, 
nahe der Grenze, ſofort geſucht. 
Dieſelbe muß gut kochen und polniſch 
ſprechen können. Meldungen sub 
1. 0 2 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Eine Verkäuferin, 


D seitens empfohlen und mit Kenntniß 

des Polniſchen, ſucht 

Julius Buchmann, 
Brückenſtraße 34, 


M| Dampf: Chokoladen⸗, Conſitüren⸗ und 
Marzipan: Fabrik. 


9 Ein anſtändiges Fräulein, welches 


nähen, zuſchneiden u. den Umgang mit 

Kindern en kann in Stellung 

nach Ruſſ. Polen (Lomza) ſof. eintreten. 

Gehalt 10 Rbl. monatl. Zu erfr. bei 

G. Ritter, Thorn, Marienſtraße 13. 

Schneiderin auf Fe 
ſucht 


W. Kowalkowski. Heiligegeiſtſtr. 13. 


Ein Uindermädchen 


für den Vor- und Nachmittag geſucht. 
J. Strohmenger, Gerſtenſtr. 16. 


Eine kräftige Landamme 
empfiehlt Miethsfrau Kedzieja, 
Heiligegeiſtſtr. 10. 


1 Aufwartemädch. geſ. Schillerſtr. 20, II. 
ſind Betten, 


Umzugshalber Sas, tete 


ſchrank u. verſch. and. * ngatiBge" 
räthe jof. z. verk. Beſicht. V. v 10—12 
Nachm. 2—5 Uhr. Kirchhoſſtr. 78,1. 


Wohnung z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 
Kl. m. Zim. z. verm. Strobandſtr. 17,J. 
Möbl. Zim. z. v. Schillerſtr. 12, Illr, 

1 kl. möbl. Zim. m. gut. Penſ. ſof. 
fortzugsh. bill. z. hab. Tuchmacherſir 4, J. 


1—2 möl. Vorderſtuben 
zu vermiethen Schillerſtraße 6, 1. Et. 


2 gur möbl. Zimmer 
eventl mit Burſchengelaß von 


ſofort od. ſpäter zu EBEN 
Schifferftrafe 6, II Zr 


| Surüdgelehrt. 
Sanitätsrath Dr.Wenischer 


.. FE A —— 
eee 
Mein 


Schuhwaarengeschäft 


habe ich verlegt von der Eliſa⸗ 
bethſtraße nach 


Culmerſtraße 26. 


Offeriere von jetzt ab wieder die 
ſolideſten 


Nerren-, Damen- und 


Kinderschuhe und Stiefel 
zu den billigſten Preiſen. 

Beſtellungen und Reparaturen 

werden im Hauſe aufs Sauberſte 


angefertigt. 

F. eee e 
Schuhmachermeiſter. 
PF 

Nähmaſchinen! 

Hocharmige für 50 Mt. 

frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant 

Dürkopp⸗Nähmaſchinen, 

Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preifen. 


S. Landsberger, aeg 


ſtraße 18. 
Theilzahlungen 
monatlich el 6 Mark 

Reparaturen ſchnell, ſauber 1 bilig 


Nn e Ceinr. Jerdom 


Jein. Gerdon, 


\ Katharinenstr. 8, 


Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins u. des 

9 

€ 


Waarenhauses f. Deutsche 
Beamte. 


Mehrfach prämiirt. 


Alleinige Erzeugung von 
Relieſphotographien (Patent 
Stumann) für Thorn. 


——— ͤ———— 


Vinavigo, 
Spanische Weingesellschaft, 
Hamburg. 


Import feinster, alter Weine, deren 
Reinheit garantirt wird. 

Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 
Lacr. Christi, Portwein, roth u. weiss, 
Verkauf in Y, u. !/, Flaschen zu 
Originalpreisen. Glasweiser Aus- 
schank bei Franz Wiese, 
Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf 
Königl. oriv. Rathsapotheke zu Thorn, 
Breitestrasse. 


Spickgans, 
Gänſeſchmalz, 
Galantine 


{ empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Empfehle wieder meinen be- 
liebten, weit und breit bekannten 
Lahusen's Jod-Eisen- 


Leberthran. 


Der beste und wirksamste Leberthran 
Geschmack besonders fein. Leicht und 
ohne Widerwillen zu nehmen. Dies- 
jährige Füllung besonders schön. 
Viele ärztliche Atteste und Dank- 
sagungen Dauer der Kur von Sep- 
tember bis Mai. Originalflaschen in 
grauen Kästen à 2 u 4 Mk. Letztere 
Grösse für längeren Gebrauch pro- 
fitlicher. Man fordere stets Leber- 
thran von Apotheker Lahusen, Bremen. 
Nur so allein echt. Nähere Aus- 
kunft gern vom Fabrikanten. 
Stets frisch vorräthig in: 

Thorn in der Raths-Apotheke, Breite- 
strasse 27 u. Annen-Apoth ‚Mellienstr, 


Truck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeurſchen Zerrung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Sonnabend, Wider, al 
I. Wilbert 
im Artushof. 


Am 31. October, Artushof: 


CON GERT 


Irene v. Brennerberg, 
Violinvirtuosin, 
unter Mitwirkung des Pianisten 
Herm. Morgenroth-Beriin. 
Programmbereits bekanntgegeben. 
Numm. Karten à 3 Mark, Steh- 
plätze à 2 Mk., Schülerkarten A 
1,50 Mk. bei 


E. F. 


Tivoli-Stablissement. 


Jeden dienſtag u. weer 
von 4 Uhr Nachm. ab » 


CONCERT 


von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 15. Eintritt 10 pfg. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
. Krause, Oefonom. 


Verein der Liberalen, 


Schwartz. 


Thorn 
Sonnabend, den 2. d. Mts., 


Abends 8 Uhr: 


General verſamm lung 
im Schützenhauſe. 
Tagesordnung: 

1. Vorftanbswahl. 

2. Berichterſtattung der Herren Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Grassmann und 
Landtagsabgeordneten Kittler. 

3. Geſchäftliches. 

Zahlreiches Erſcheinen erbeten, Gäſte 
ſind willkommen. 


Der Vorſtand. 


Landwirthschaftlich. Verein 
Thorn. 


Sitzung 
Sonnabend, den 21. d. Mts., 
Nachmittag 6 Uhr, Artushof. 
Tagesordnung: 

J. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2. Vortrag des Herrn Kreisthierarzt 
Matzker „Neue Erfahrungen 
über Weſen und Bekämpfung der 
Maul- und Klauenſeuche.“ 

3. Mittheilungen: 

wirthſchaftskammer über den Zu⸗ 
ſtand der Landeskultur 1898. 


N 


’ 


0 


2 


5 
2 


9 


Bericht der Land⸗ 


1 


Lebensverſicherung für Sanbroistgege 50 


und anderes. 


Der Vorfitzende. 


F. von Schwerin 


Der Bens 


— . ˙— 
Der von mir angekündigte Curſus für 


Körperbildung, Tanz und 
Tournure 


wird jo früh als möglich beginnen. 


Die Aufnahme findet vom 6. Oktober 
Garten: 


Balletmeifter Haupt. 


an Bromberger Vorſtadt, 
ſtraße 48, 1. Etage, ſtatt. 


Astrach. Caviar, 


holländ. Auſtern 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez, \ | 


Gefunden wurde 


daß die beſte und milbefte medic. Seife 
Bergmann's 


Garboltheerschwefel- Seife 


von Bergmann & Co,, Radebeul-Dresden 7 


iſt, da dieſelbe alle Hautunreinigteiten 
u. Hautausſchläge, wie 


x. unbedingt 4 7 und eine zarte 
weiße Haut erzeugt. & St. 50 Pf. bei: 


Adolf Leetz, Anders & co. 4 
und J. M. Wendisch Nachf. 
—— 


Arnica-Haaröl 


ift das wirkſamſte und unſchädlichſte, 


in tauſenden von Fällen bewährte 


a 


bei völliger Sicherheit erreicht mam 


Hausmittel gesen Haarausfall und 
rg ung. Flaſchen à 75 und 
f. bei Anders & Co. 


Hohe Altersrenten 


durch Einkauf von Kindern und jungen 
Leuten mit vielen Stückeinlagen bei 
der Sächſiſchen Rentenverfi erungs⸗ 


15 
* 


Miteſſer, 
Flechten, Blüthchen, Röthe des Geſichts 


1 
v 


} 


u] ER 2 


Anſtalt zu Dresden. Auskunft koſten⸗ 
frei bei E. Lenz, Danzig, Lange 


garten 17. 


janiuos, 


"Kostenfreie. 4wöch. 
M.Horwitz, Berlin, Neanderstr.16 


Lo — — 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den W verantworrl. 
Wendel-Thorn. 


kreuzsait., v. 380 M. an. 
Ohne Anzahl. 15 M mon. 


Probesend. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 244 


der 


Thorner Gdeutſchen Zeitung. 


Dienstag, den 17. Oktober 1899. ü 


oder — wegen des durch das oftmalige Anhalten 
unterwegs erforderlichen größeren Kraftverbrauchs 
— für 14 bis 17 Meilen (circa 18 bis 23 Km.) 
im Straßenbahndienſt aus. Die Behälter be⸗ 
ſtehen aus nahtloſen Stahlflaſchen. Sie haben 
9 Zoll Durchmeſſer, ſind von verſchiedener Länge 
und befinden ſich unter den Sitzen und dem 
Fußboden des Wagens. Zwiſchen den Luft⸗ 
kammern und dem Motor befindet ſich ein kleiner 
Waſſerbehälter von 6 Kubikfuß Inhalt, der 
während des Einfüllens der Preßluft mit dem 
Dampfkeſſel in Verbindung gebracht wird, 
wodurch das Waſſer einen Hitzegrad von 
300 Gr. F. erhält. Eine Umpackung des 
Waſſerbehälters mit ſchlechten Wärmeleitern 
ſorgt dafür, daß ſich das Waſſer nicht abkühlen 
kann. Durch das Erwärmen der Preßluft, die 
die Eigenſchaft beſitzt, ſich beim Ausſtrömen b 
deutend abzukühlen, werden, wie zahlreiche V. 
ſuche bewieſen haben, die Wagen befähigt, noch 
einmal ſo weit zu laufen, als wenn kalte Luft 
zur Anwendung käme. Die Luft geht frei durch 
das überhitzte Waſſer und nimmt dabei etwas 
Waſſerdampf auf. Der Mechanismus des Mo⸗ 
tors beſteht aus zwei einfachen Steuerungs⸗ 
Kolbenmaſchienen; ihre Einrichtung iſt im We⸗ 
ſentlichen dieſelbe wie bei der Dampflokomotive, 
nur daß keine Feuerungsanlage und keine Dampf- 
keſſel vorhanden ſind. len 

Die Wagen laufen vollſtändig geräufchlos, 
geruchlos, ohne Dampf und Rauch und beſitzen 
keinerlei gefährliche Einrichtungen. Das Abfahren 
und Anhalten erfolgt mit bemerkenswerter Sicher⸗ 
heit ohne Ruck und Stoß. Alle dieſe Eigenſchaften 
machen ſie für den Straßendienſt in hohem Grade 
geeignet, zumal auch die mit Preßluft betriebenen 


die hier in dieſem abgelegenſten Zimmer der weit- und nahm ſelbſt auf dem Kanapee Platz, während 
läuſigen Wohnung ſtattfanden, Geheimniſſe ganz] Agnes verſtohlen auf Alexis blickte und die Er⸗ 
beſonderer Art, die vor Jedermann verborgen klärung über die Veranlaſſung ſeines Erſcheinens 
bleiben ſollten. 5 l erwartete. 

Der ſchwere Tag war vorüber, Herbert Wall- „So eigenthümlich der Grund iſt, der mich 
burg hatte von ſeiner Geliebten Abſchied ge⸗ zu Ihnen führt, ſo außergewöhnlich iſt vielleicht 
nommen und war dem ſonnigen Süden zugeeilt. auch die Art, mich bei Ihnen einzuführen,“ fuhr 

Die Begleitung bis zum Bahnhof hatte der junge Pole fort. „Aber ich bin Ausländer 
Herbert ſich verbeten, und Agnes ſelbſt beſtandf und rechne auf Ihre Nachſicht, wenn ich vielleicht 
nicht darauf, da ſie wußte, daß ein Schwarm | gegen die hier herrſchenden Gebräuche verſtoße.“ 
junger, lebensluſtiger Kunſtgenoſſen ihrem Er ſagte das in ſo verbindlichem Tone, daß 
ſcheidenden Kollegen noch eine lärmende Ovation] der Regiſtrator und feine Tochter kaum noch etwas 
auf dem Bahnhofe bringen würde. Auffallendes in dem Beſuche des Fremden fanden. 

Zum letzten Mal lagen ſie ſich in den Armen, Der Graf zog die Photographie eines Mädchens 
dem jungen Mädchen war das Herz ſo ſchwerſ hervor und zeigte fie den beiden. 
und bang, der Maler voll freudiger Zuverſicht, „Ich brauche nicht zu fragen, ob Ihnen das 
mit großen Plänen und frohen Hoffnungen für] Bild bekannt iſt? Das liebenswürdige Original 
die Zukunft. Immer und immer wieder preßte ] ſitzt ja vor uns!“ ſagte er, zu dem Regiſtrator 
Agnes den Geliebten an ſich, als wolle fie ihn | gewendet. 
feſthalten, als fürchte ſie, ihn zu verlieren im Agnes war aufgeſprungen, um das Porträt 
fremden Lande; das thränenüberſtrömte Antlitzſ genauer betrachten zu können, und als ſie ihr 
lag an ſeiner Bruſt, und ſchweres, krampfhaftes eigenes Bild erkannte, ſaßte ſie haſtig danach, um 
Zucken durchbebte ihren Körper. es den Händen des Jünglings zu entreißen. Aber 

Endlich löſte Herbert die Umſchlingung ihrer] dieſer kam ihr zuvor und barg es wieder in der 
Arme — noch ein letzter Kuß, ein letzter Hände⸗Bruſttaſche. 
druck, dann eilte er die Treppe hinab, Agnes „Wie kommen Sie zu dieſer Photographie, 
aber ging in ihre Kammer, barg das Geſicht] mein Herr?“ fragte fie und die Röthe der Ent⸗ 
in die Kiſſen ihres Bettes und weinte ſich aus.] rüſtung ſtieg in ihre Wangen; „ich erwarte von 

Am nächſten Tage war fie gefaßter und Ihrer Ehrenhaftigkeit, daß Sie mir dieſelbe augen⸗ 
blicklich zurückgeben!“ 

Sie nahm ein zweites Exemplar derſelben 
photographiſchen Aufnahme, das in Glas und 
Rahmen unter dem kleinen Spiegel hing, von 
der oo. zeigte es dem Fremden, gleichſam 


N „daß ſie zu dieſer Forderung be⸗ 
„Gewiß, gnädige Frau, habe ich das; denn 5 5 a 
dieſe Kleine iſt keine andere, als das von uns“ SM Porträt im 
n vollk 


längſt geſuchte Ideal des jungen Grafen Tem⸗ At till und £ Is 0 eines den zu wiſſen, v ge⸗ 
igt 5 G a | ? f i he Weh f 0 erfa . . m d u i 1 f a igenblick 
haben] mehr den en hinter den seftehen, lege r 


en 
bropwski, in welches e \ Ä 
iſt, ohne bisher 15 Die Wagen haben ſich nach dem genannten Be⸗ 
richt im Betriebe in jeder Hinſicht, ſowohl in 
techniſcher wie in finanzieller, vorzüglich b ährt. 


Feuilleton. 


verſchlungene Wege. 
Roman von r r verboten.) 


13.) (Fortſetzung.) 

„Bei Gott, ſie iſt es, ein Zweifel iſt hier 
nicht möglich!“ flüſterte er, nur ſich ſelbſt ver⸗ 
ſtändlich. 

Agnes legte die Feder aus der Hand. 

„Haben Sie auch Straße und Hausnummer 
nicht vergeſſen?“ fragte Ludmilla, die Hand nach 
dem Zettel ausſtreckend. 

„Es iſt die vollſtändige Adreſſe, gnädige 
Frau,“ erwiderte die Tochter des Regiſtrators, 
während ſie das Blatt der Baronin reichte. 

Dieſe warf einen prüfenden Blick darauf, und 
einen Moment lang ſchwebte ein befriedigtes 
Lächeln um ihre Lippen. 

„Wann gedenken Sie die Arbeit abzuliefern?“ 
fragte ſie dann. 

„Ich hoffe in etwa acht Tagen damit fertig 
zu ſein, gnädige Frau.“ 

„Gut, ich erwarte Sie um dieſe Zeit. Geben 
Sie ſich Mühe, es iſt ein werthvoller Stoff, den 
ich Ihnen auvertraue.“ 

Agnes ging, aber kaum hatte ſich die Thür 
hinter ihr geſchloſſen, als der frühere Rechtsan⸗ 
walt haſtig auf die Baronin zuſchritt und ihr 
das Blättchen aus der Hand nahm. 

„Sie ſcheinen ein ganz beſonderes Intereſſe 
für dieſe Näherin zu haben,“ meinte jene ver⸗ 
wundert. 


r geſehen zu he e 

als dies Bild,“ ſtieß der Doktor r ſah 

Ah — Sie erzählten mir ja ſchon von dieſer 
ſeltſamen Grille des excentriſchen jungen Mannes,“ 
rief die Baronin überraſcht aus. „Dieſes Mädchen 
alſo iſt es? Nun, das Lärvchen iſt ja nicht übel, 
eine ſentimentale Pflanze, auf dem Boden der 
Armuth gewachſen und mit der Milch frommer 
Denkungsart großgezogen!“ fügte ſie geringſchätzig 
hinzu; „ein Graf könnte ſeine Augen ſchon etwas 
höher erheben.“ N 

„Dieſe Entdeckung wird den verliebten jungen 
Mann glücklich machen, auch für gewiſſe andere 
iſt ſie von hohem Werthe,“ ſagte Praß nach⸗ 
denklich im Selbſtgeſpräche. 

„Auch mir kommt ſie nicht ungelegen. Sie 
ſollen auch erfahren, weshalb,“ erklärte Ludmilla. 
„Ich bat Sie bei Ihrem letzten Hierſein um Ihren 
Beſuch, Herr Doktor; es iſt mir lieb, daß Sie 
gerade heute in dem Momente kamen, wo dieſes 
Mädchen hier war.“ 

„Ich kam infolge Ihrer Aufforderung, gnädige 

Frau,“ verſicherte der abgeſetzte Advokat, „wenn 
ich recht gehört habe, wünſchen Sie mich in An⸗ 
gelegenheiten einer Handſchrift zu ſprechen.“ 

Die Baronin nickte bejahend. 

„Wie finden Sie dieſe Züge?“ fragte ſie, auf 
das Blatt deutend. 

Doktor Praß trat näher an das Fenſter und 
betrachtete aufmerkſam den Zettel mit der Adreſſe 
der Geliebten des Malers. 

„Es ſind einfache, ungekünſtelte Buchſtaben, 
von einer im Schreiben ungeübten Frauenhand 
hervorgebracht,“ entſchied der Gefragte. 

„Deſto beſſer, wenn ſie einfach und unge⸗ 
künſtelt ſind!“ fiel die Freifrau raſch ein. „Aber 
laſſen Sie uns in ein anderes Zimmer gehen, 
Doktor, ich habe mit Ihnen zu reden, und Sie 
wiſſen, die Wände haben Ohren. Nebenan iſt 
das Gemach eines Kammermädchens, eines neu⸗ 
gierigen Geſchöpfes, das mit Auge und Ohr nicht 
vom Schlüſſekloch weglommt, ſobald ſie etwas 
Außergewöhnliches wittert, und auf dem Vorſaale 
ſpannt der Diener alle Sinne an, um ein Wort 
von dem, was in meinem Zimmer vorgeht, zu 
erlauſchen. Folgen Sie mir in die blaue Eine 
dort können wir uns ungeniert ausſprechen.“ 

Sie ging voraus, der Juriſt folgte. 

„Ich bin für niemand zu ſprechen, Jean, 
hörſt Du, für niemand!“ rief ſie dem Lakai zu, 
während fie den Korridor entlang ſchritt. 

An der letzten Thür blieb ſie ſtehen, zog den 
Schlüſſel aus der Taſche und öffnete. b 

„Hier ſind wir ſo ungeſtört wie auf einer 
einſamen Inſel,“ ſagte ſie, den Riegel von innen 
vorſchiebend. 5 

Dann ließ ſie ſich nieder und nöthigte auch 
ihren Gaſt zum Platznehmen. 

Es mußten ſehr wichtige Verhandlungen ſein, 


\ . 
Der Regiſtrator ſaß am Tiſche und kramte 
in vergilbten Papieren herum. 1 
Zum wer weiß wievieltenmal las er die alten 
Briefe und Schriftitüde, aber hin und wieder 
flog ſein Blick durch die Brillengläſer beſorgt zu 
dem jungen Mädchen, das der Liebe bitteres 
Weh ſchon jo frühzeitig kennen lernen ſollte. j 
„Den heutigen Tag bringt Wallburg wohl 
in München zu, wenn ich recht gehört habe?“ 
ſagte er endlich, mehr um Agnes aus ihrem 
Hinbrüten zu reißen, als um zu erfahren, wo 
der Maler ſich befinde. 
„Er an bir) BOT. drei Tage eye —ͤ— ee —— — 
u verweilen und von dort aus die erſte Nach⸗ it Br = 
ficht an mich gelangen zu laſſen,“ berichten Wit Rfeßkuft betriebene Straßen 
Agues, ein Blatt Papier aus dem Nähtiſche 9 bahnwagen 
langend und einen Blick auf dasſelbe werſend.] find ſchon ſeit einigen Jahren in New-Nork in 
„Was haft Du da?“ fragte der Alte. Betrieb. Es dürfte auch hier intereſſiren, über 
„Herbert hat mir auf meinen Wunſch feine |die Einrichtung dieſer Wagen und die bisher 
Reiſeroute aufgeſchrieben, damit ich ihn im] damit gemachten Erfahrungen Näheres zu er⸗ 
Geiſte begleiten kann,“ erwiderte fie. „Er wird fahren. Das „Journal of the Franklin-In⸗ 
in allen größeren Städten einige Tage verweilen, ſtitute“ bringt, wie wir der „Nationalztg.“ eut⸗ 
um die Kunſtſchätze zu beſichtigen, und erſt inf nehmen, darüber u. a. folgende Angaben. Auf 
etwa zwei Wochen in Rom eintreffen“ der betreffenden Probelinie find ſeit dem 3. 
„Daran thut er ſehr wohl, er führt ſich auf Auguſt 1896 zwei Wagen mit Preßluft in Be⸗ 
dieſe Weiſe unmerklich in die neue Aufgabe ein, trieb. Die Strecke ſelbſt beträgt für Hin-und 
die ihn erwartet,“ meinte der Regiſtrator. „Der] Rückfahrt 6,6 Kilometer und weiſt ſtellenweiſe 
Uebergang würde ein zu plötzlicher, unvermitlelterf eine Steigung bis zu 7,7 pCt. auf. Die beiden 
fein, wäre er von hier direkt und ohne Auf Preßluftwagen, die an Stelle zweier elektriſcher 
enthalt nach Italien gereiſt, während er jetzt] Wagen eingeſtellt wurden, hatten jeder täglich 
Land und Leute allmählich kennen lernt.“ 19 Hin⸗ und Rückfahrten zurückzulegen. Die 
Agnes ſchwieg, ſie war mit ihren Gedanken bunch Beförderungskoſten für die Wagen⸗ 
wieder bei ihm, dem fernen Geliebten. ſmeile betrugen nach Verbeſſerungen des Betriebes 
Auch den Regiſtrator nahmen feine Papiere nur 0,2018 Doll, d. h. ſchon jetzt billiger als 
wieder in Anſpruch, er las auſmerkſam in einem die elektriſche Straßenbahn. Wurde aber der 
alten zerknitterten Briefe, der vielleicht einſt anf gefamte Straßenbahndienſt auf der Probeſtrecke 
ſeinen Großvater gerichtet geweſen war. durch Pießluftwagen beſorgt, ſo würden ſich die 
Da klopfte es an die Thür, und auf den] Beförderungskoſten auf beinahe ein Drittel redu- 
Ruf Hertlings erſchien ein junger Mann, etwas ziren. 
ſchüchkern und ſehr zaghaft, aber keineswegs Der Betrieb iſt folgender: Die auf der Preß⸗ 
linkiſch oder ungeſchickt. luſtſtation durch eine Dampfmaſchine zuſammen⸗ 
„Eine ſeltſame Angelegenheit führt mich zuf gepreßte und dabei ſtark erhitzte Luft gelangt 
Ihnen, und wie ich ſehe, bin ich hier am rechten | zunächſt nach einem Kühl⸗ und Trockenapparat 
Orte,“ ſagte der Eingetretene, indem ſein Blick] und von da in ein Syſtem von Stahfflaſchen 
zu Agnes ſchweifte und einen Augenblick auf ihr aus Mannesmannröhren, die durch gemeinſame 
haften blieb. „Zunächſt aber geſtatten Sie mir, Kopf- oder Verbindungsröhren im Zuſammen⸗ 
Ihnen meinen Namen zu nennen: ich heiße] hang ſtehen. Absperrventile dienen zum Prüfen 
Alexis Tembrowski.“ und Abgrenzen der einzelnen Behälter. Von den 
Den Grafentitel ließ er abſichtlich weg, um] Luftvorratskammern führt ein Rohr nach der 
dieſe einfachen Leute nicht in Verlegenheit zu] Ladeſtelle des Wagenhauſes, wo die auf den 
bringen. Schienen herangefahrenen Wagen ſo lange mit 
„Wenn Ihr Beſuch dem peuſionirten Re- der Leitung verbunden werden, bis der Luftdruck 
giſtrator Hertling gilt, find Sie allerdings richtig,“ | in ihren Behältern 2000 Pfund auf den Quadrat⸗ 
verſetzte dieſer, nicht ohne Verwunderung im Tone. zoll beträgt, was höchſtens zwei Minuten in 
„Es iſt jo, und Sie ſollen gleich erfahren,] Auſpruch nimmt. Die Behälter eines Wagens BIT Tal 77 
was mich zu Ihnen führt.“ 1 faſſen 51 Kubikfuß Preßluft; dieſer Vorrat reicht Verantwortlicher Redakteur: 
Hertling präſentirte dem Fremden einen Stuhl für 18 bis 20 engliſche Meilen glatte Fahrt Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Kleine Chronik. 


* Großreinemachen bei Böcklin 
Ein probates Mittel zur Erhaltung alter Gemälde 
hat man in Baſel erfunden, und ſeine Anwend⸗ 
ung muthet uns an wie ein Schwank aus der 
guten Stadt Schilda. Schilda-Baſel beſitzt nam⸗ 
lich in feinem Muſeum mehrere Freskogemälde 
von Meiſter Böcklins Hand, auf welche die Bas⸗ 
ler nicht wenig ſtolz ſind, ſeit ihr berühmter 
Sohn in der Welt zu Ehren und Anſehen ge⸗ 
langt iſt. Im Laufe der Jahre ſind nun dieſe 
Fresken etwas ſchmutzig geworden von Staub 
und Witterung, ſo daß beſchloſſen wurde, ſie 
aufzufriſchen, und zwar auf dem einfachſten 
Wege. Die Bilder wurden — gewaſchen. Aber 
nicht etwa mit Spirilus, wie man ſonſt alte 
Malereien behandelt, nein: zwei handfeſte Männer 
wurden mit Kübel und Schwamm ausgerüſtet — 
um die Gemälde mit Waſſer zu bearbeiten! Das 
Reſultat war, daß nach kurzer Zeit die Centauren 
und all das andere mythologiſche Gethier wun⸗ 
derbar geſtreiſt herniederſchaute. Die Reinigungs⸗ 
arbeit wurde zum Theil fo gründlich betrieben, 
daß die weiße Wand zum Vorſchein kam. Erſt 
als die beiden bemerkten, es ſei unmöglich, die 
Wand ſauber zu bekommen, da ſich die Farbe zu 
tief eingefreſſen habe, wurde man auf die Be⸗ 
ſcheerung aufmerkſam und verfügte die Einſtellu 
des weiteren Verfahrens. Dafür machte ein Bas⸗ 
ler Bürger den witzigen Vorſchlag, die Wand doch 
gleich mit einer Kalkſchicht zu überwerfen, viel⸗ 
leicht fände dann eine ſpätere Generation die 
Kunſtwerke wieder auf und behandle ſie mit 
mehr Verſtändnis, als dies durch die dorti 
Muſeumsleitung geſchehen iſt. Be 

Zitate im Munde der Thiere. 

„Ueberall bin ich zu Hauſe, 
Ueberall bin ich bekannt!“ 
rühmte ſich die Wanze. 
„Alles in der Welt läßt ſich ertragen, 
Nur nicht eine Reihe von ſchönen Tagen,“ 
behauptete der Regenwurm. 

„Was ſchert mich Weib, was ſchert mich Kind?“ 
jammerte der Pudel, als er wieder eine neue 
Friſur bekam. 7 

„Vom Vater hab' ich die Statur,“ 
brüſtete ſich der Mauleſel. 

„Will einer in der Welt was erjagen, 
Mag er ſich rühren, mag er ſich plagen!“ 

jo höhuten die Haſen den Sonntagsjäger. 
„Was iſt der Körper, wenn das Haupt ihm fehlt 
ſo ſpottete der Bandwurm, als der Doktor ih 
zu Leibe rückte. ae 


te ihren Anblick jedem, der kein 
atte. Laſſen Sie mir das Bild, 
mein Fräulein, gönnen Sie mir die Freude, mich 
auch ferner an dieſem lieben Antlitz zu erquicken, 
in dieſe ſanften Blumenaugen ſchauen zu dürfen!“ 
1 (Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 


Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 ſind von 
em Jahreseinkommen unter Anderem auch in Abzug zu bringen: 

1. Die von dem Steuerpflichtigen zu zahlenden Schuldenzinſen und 
Renten, 

2. die auf beſonderen Rechtstiteln (Vertrag, Verſchreibung, letztwillige 
Verfügung) beruhenden dauernden Laſten, z. B. Altentheile, 

3. die von den Steuerpflichtigen für ihre Perſon geſetz- oder vertrags— 
mäßig zu entrichtenden Beiträge zu Kranken-, Unfall-, Alters- und 
Invalidenverſicherungs⸗, Wittwen⸗, Waifen- und Penſionskaſſen, 

4. Verſicherungsprämien, welche für Verſicherung des Steuerpflichtigen 

auf den Todes- oder Erlebensfall gezahlt werden, ſoweit dieſelben 

den Betrag von 600 Mark nicht überſteigen, 
5. die Beiträge zur Verſicherung der Gebäude oder einzelner Theile der 

Zubehörungen der Gebäude gegen Feuer- und anderen Schaden, 

6. die Koſten für Verſicherung der Waaren-Vorräthe gegen Brand- und 
ſonſtigen Schaden. h 
Da nun nach Artikel 38 der Ausführungsanweiſung vom 5. Auguſt 1891 

um obenangeführten Geſetze nur diejenigen Schuldenzinſen pp. berück⸗ 
ichtigt werden dürfen, deren Beſtehen keinem 3weifel unterliegt, fordern 
dir diejenigen Steuerpflichtigen, deuen die Abgabe einer Steuererklärung 
licht obliegt, auf, die Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſenbeiträge, Lebensverſiche— 
ungs⸗Prämien u. ſ. w., deren Abzug beanſprucht wird, in der Zeit vom 
6. Oktober bis einſchl. 4. November d. J., Nachmittags von 4 bis 5 Uhr 
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mzuMelden. 


Thorn, den 6. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 
Steuerabtheilung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da im vorigen Herbſt wiederholt 
egen die Beſtimmungen der Bau⸗ 
olizei⸗Verordnung vom 4. Oktober 
881 betreffend das Beziehen von 
. en in neuen häuſern oder 
tockwerken gefehlt worden iſt, ſo daß 
ohe Strafen gegen die Beſitzer feſt⸗ 
eſetzt, auch die Räumung der Woh⸗ 
ungen verfügt werden mußte, bringen 
hir die betreffenden Beſtimmungen 
hiederholt in Erinnerung. 
6 


8 6. 

Der Bauherr hat von der Vollen⸗ 
ung jeden Rohbaues, bevor der Ab⸗ 
utz der Decken und Wände beginnt, 
er Ortspolizeibehörde Anzeige zu 
tacheu. 8 

8 52. 

Wohnungen in neuen Häuſern 
der in neu erbauten Stockwerken 
ürfen erſt nach Ablauf von neun 
tonaten nach bollendung des Roh: 
aues bezogen werden; wird eine 
ühere wohnliche Benutzung der Woh⸗ 
ungsräume beabſichtigt, ſo iſt die 
rlaubniß der Ortspolizeibehörde dazu 
achzuſuchen, welche nach den Um- 
änden die Friſt bis auf 4 Monate 

und bei Wohnungen in neu erbauten 


üblen au bis auf 3 Monate er-“ 


zigen kann. 

8 57. 
die Pace eg der in gegen⸗ 
ärtiger Polizeiverordnung enthaltenen 
orſchriften wird, ſofern die allge- 
einen Strafgeſetze keine anderen 
trafen beſtimmen, mit einer Geld⸗ 
ae bis zu ſechszig Mark beſtraft. 


Deenjenigen Perſonen, welche in 
eu erbauten Käufern bezw. Stock⸗ 
erken Wohnungen zu miethen be⸗ 
bſichtigen, wird empfohlen, ſich durch 
achfrage in dem Polizeiſekretariat 
ewißheit zu verſchaffen, von wann 
die betreffenden Räume wohnlich 
mutzt werden dürfen. 
Thorn, den 2. September 1899. 


die polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen Stadtban: 
iths iſt vakant. Bewerber, welche die 
klülfung als Königliche Regierungs- 
zumeiſter (für Hoch- oder Tiefbau) 
standen haben und bereits mehrere 
ahre im Staats- bezw. Kommunal- 
enſt oder auch in Privatſtellung 
daktiſch beſchäftigt waren, wollen ſich 
ter Einreichung eines kurzen Lebens- 
mes und ihrer Qualifikationsaus⸗ 
eiſe bis ſpäteſtens 
den 1. November d. Is. 
dem unterzeichneten Vorſitzenden 
er Stadtverordneten -VVerſammlung 
elden. 
Das Gehalt der Stelle iſt vorbe- 
ullich der Genehmigung des Be 
kksausſchuſſes auf 5500 Mk. mit 
teigerungen von 300 Mk. von 3 zu 
Jahren bis 6400 Mk., ſowie eine 
ſte Nebeneinnahme an Taxgebühren 
In 300 Mk. pro Jahr feſtgeſetzt. 
Die ſonſtigen Anſtellungsbedingun⸗ 
im werden auf Erſuchen an das 
ureau der Stadtverordneten Ver⸗ 
mmlung (Herrn Stadtſekretär 
chaeche) poſtfrei überſandt werden. 
Thorn, den 7. Oktober 1899. 


Der Vorſitzende der 


tadtverordnetenverſammlung 
* BoOet h ke, 
Profeſſor. 


Mein Grundstück 
i aderſtraße 2, welches ſich ſehr gut 


erzinſt, will ich ſofort verkaufen. 
4 Louis Kalischer. 


Gewölbter Keller 
rr 
1 


5 a Neller Lagerkeller, 


Sher als Malerwerkſtatt benutzt, 
gleich zu vermiethen. 


Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Herrschaltl. Wohnungen 


von 6 Simmern von ſofort zu ver: 
miethen in unſ. neuerbauten Haufe 
Friedrichſtraße Nr. 10/12. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 
mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 
vermiethen Culmer Chauſſee 49. 


wohnungen, 


mit auch ohne Laden, zu vermiethen. 
Moder, Bergſtraße 16. 


Eine herrschaftl. Wohnung 


von 7 Zimmern mit Balkon u. Erker, 
mit ſämmtl. Zubehör, in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe Brückenſtraße 5/7 zu 
vermiethen. Daſelbſt eine Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, in 3. Etage 
zu vermiethen. Vom 1. Januar reſp. 
1. April zu beziehen. Zu erfragen bei 
N. Levy, Brüdenſtr. 5. 


ohnung, 2 Zim., Küche, Bodenkam., 
u. Zub., ſof. zu verm. Waldſtr. 29. 
EEE TREFFER STERNE TER 


‚Herrschaftl. Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppart, Vacheſtr. 17. 
3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen 
Culmerſtraße 22. 


Alſt. Markt Nr. 28, 4 Tr. ein. hüb. 
Wohnung, 3 Zim. u. r. Zub. p. 1. 
Okt. preisw. z. v. J. Biesenthal. 

Wohnung, 3. Et., 6—9 Zim., groß. 
Entr., Speiſekam., Mädchenſt., gemein⸗ 
ſchaftl. Boden u. Waſchküche, all. Zub. 
zu vermiethen v. 1. Okt. Baderftr. 2. 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


C. A. Guksch, Breiteſtr. 20. 


Herrschaftl. Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben- 
gelaß nie vermieth. Schulſtraße 19/21, 
Ecke Mellienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


Herrschaftl, Wohnung, 


1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul: 
ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major 
Tilmann bewohnt, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Culmerſtr. 22 gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet zu vermiethen. 


Ein möbl. vorderzimmer 
zu vermiethen Schillerſtraße 19, II. 
zwei große Zimmer 
u. Zub. v. ſogl. zu. verm. Hoheſtr. 7. 
Mor. Zim. u. Kab. z. v. Mauerſtr. 22, III. 
Ein fein möbl. Zimmer 
Leu vermiethen Araberſtraße 14. 
1 Zim. ohne Zub. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


1 möbl. Zimmer 
m. Penſion iſt z. verm. Schillerſtr. 2. 


Gut möblirte Wohnung 
an 1 oder 2 Herren vom 15. Oktbr. 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 6, 1. 


1 gut möbl. Simm. billig zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 26. Zu erfr. I l. 


Möbl. Zimmer, ev. mit Penſ., zum 
1 Novbr. geſucht. Off. m. Preisangabe 
sub W. 8 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Unterrichtsbriefe f due S h eαͥ& dean 


— 
a N 
2 


II Meissner Dombau deld Lotterie 


Ziehung 20.— 26. October 1899. 


ev. 100, 000, 60, 000, 40, 000, 20,000, 10,000 ce. 
Sa. 13,160 Gewinne = M. 375,000. Alles baar ohne Abzug. 
Loose incl. Reichsstempel nur 3 Mark, Porto u, Liste 301Pf. 

(einschreiben 20 Pf. extra) empfiehlt 


X. Miles, Lonereseman, Berlin S., Sebastianstr. 77. 


war Gegründet 1868, seit 1870 ununterbrochen in demselben Hause. 
Seit 65 Jahren im Gebrauch und beſt bewährt. 


Miteſſer, Flecken, Puſteln, Hautblüthen 
\ 0 J N J und derart. Unreinheiten der Haut und 
des Teints entfernt Beau d' Atirona 

— — feinſte flüſſige Schönheitsſeife 


à 60 Pf., ME. 1,20 von Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg, raſch, ſicher und 


gründlich, dabei garantirt unſchädlich n bei Anders & Co. in Thorn. 


—— 2 ——ů— —— . — — 
der Elektrotechnik, des Maschinenbanmwesens, sowie 
des Hoch- und Fiefbarswesens. 


Herausgegeben unter Mitwirkun . 7 
1 Fachleute ven- O. KHewrmack. 
Lehrmethode des Technikums zu Limbach i. S. Jedes der nachfolgenden 7 Selbſt⸗ 
unterrichts werte iſtfür ſich vollſtündig augeſchloſſen u. beginnt jedes mit der unterſten Stufe. 


Der Baugewerksmeister. Maschinenkonstrukteur. 
[ 


Handb. z. Ausbildung v. Daugewertsmeiftern, | Handbuch z Ausb. v. Maſchinentechnikern m. 
„Konſtrukteuren, red. v. O. Karnack. à Lief. 60 3. 


redigiert v. O. Karnack. à Lieferung 60 . 5 
Der Bol ier. ek Der Werkmeister. d 


Hein. Meiftern, red. v. O. Karnad. & Lief. 60 J.] ven Werk- und Maſchinenmeiſtern, Betrlebs⸗ 


x 75 leitern 2c, redig. v. O. Karnack. & Lief. 0 4. 
Der Tiefbautechniker. pur Hei: Monteur, vor- 
Ausbildung von Tieſbautechntkern, rerigiert 


von O. Karnack. à Lieferung 60 . 

28388 Handb. z. Ausb. v. Elektrotechnikern, 
Elektroteehnise hie Sch ue. redigiert v. O. Karnack. Taler 60 4. 
Sämtliche Werte find auch in Prachtmappenbänden à 7 % zu haben. 

Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachpreſſe vorzügl.beurtellten Selbſtunterrichtgwerke, 
die von der Direktion des Technikums vimbach 1. S. unter Mitwirkung zahlreicher, tüchtiger 
Fachleute herausgegeben find, ſepen keinerlei bei. Borkenutniſſe voraus, ſie ermögl. es jedem 
ftrebfamen Techniker, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige 


Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf, 

Die Selbſtunterrichtswerke behandeln in einſacher, ſowohl dem Ungeübteren wie auch 
dem ſchon Fortgeſchrittenen leicht verſtändlicher Form alle Geblete der Elektrotechnik, beziehungs⸗ 
weiſe des Maſchinenbaueg, beziehungswatſe des Hoch- und Tiefbauweſens. 

Dem fleißigen und zielbewußt vorwärtsſtrebenden Techniker iſt dadurch eine vorzügliche 
Gelegenheit geboten, ohne größeren Aufwand an Geld u. ohne feine berufliche Thätigkeit unter 
brechen zu müſſen, alle techniſchen Leyrgegenſtände gründlichſt zu erlernen. Wer fi in das 
Studium dieſer Briefe mit Ernſt vertieft and an der Hand dieſes wohldurchdachten, planmäßig 
angelegten Lehrmittel von Stufe zu Stufe fortichreitet, wird ſich gediegene Kenntniſſe auf 
allen Gebieten feines Faches erwerben und unſtreititz die ſchönſten und vorteilhafteſten Erfolge 
erzielen. — Jr diejenigen, wi r a er he er 125 1 eine 

— „117 abzulegen, oder eine höhere Klaſſe des Technikums zu erreichen, 
Fach⸗Pr un ng fei Folgendes bemerkt: Da am Technikum zu Limbach t. S. Fangen 
vorstehend beſchriebenen Werten unterrichtet wird, iſt es dem fleißigen Schüler ermöglicht, 
eine oder mehrere Klaſſen zu Überſpringen, wenn er die nötigen Kenntniffe nachweiſt, wie 
ferner auch die Einrichtung getroffen tit, daß ſtrebſame Techniker durch das Studium unferer 
Werte ohne Beſuch des Technikums eine der dort beſtehenden Fachprüfungen ab⸗ 
legen können, wenn fie nachweiſen, daß fie ſich die nötigen Kenntniſſe erworben haben. Hat 
ein Schüller die Fachprüfung erfolgreich abgelegt, ſo erhält er ein Reifezeugnis. 

Diese Werke sind durch jede Buchhandlung zu beziehen, sowie durch 


A. Bonness, Bıefpzig, Sternwartenstr. 46. 
ET ¶ — ——— BE ITNTUNS. 


v. Monteuren ꝛc., v. O. Karnack. & Lief. 60 J. 


— 


Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau. 


Abonnement: 20 3 pro Monat durch jede Buchhandlung; 60 3 pro Quartal durch die Post 
Postliste 8178 a. 
Diese ausgezeichnete, sehr umfangreiche, inhaltsvolle, reich illustrierte, ungewöhnlich 
billige Zeitschrift, die von hervorragenden Fachmännern bearbeitet, unterrichtet eingehend in 
osser Zahl umfangreicher u. kleiner Originalartixol über die Entwickelung. Fortschritte u. 
Erfahrungen der Elektrotechnik und des Maschinenbaues. Enthält ferner Patentnachrichten, 
technische Auskünfte, Submissionen, handelsindustrielle Mitteilungen eto. eto. 610, 
Probenummern kostenlas von der 


Geschäftsstelle d. Zeitschrift f. Elektrotechnik u. Maschinenbau, Leipzig. 


Adolf Kapischke, Oſterode Dftpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
Brunnenbauten, Wasserleitungen. 
Beſte Referenzen. s 
AhhhAbAhhAAAhhhAhh AA AHA, 
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Fur Anfertigung von 


ouverts 


mit 
Firmen⸗ und Adreſſen⸗druck 
empfiehlt ſich die 
Buchdruckerei Ih. Ostdeutsche Zeitung 
Brückenſtraße 34. 
N ** 


ANANANANANANANANANANANANANAMINAMN 
C 


f 22242 
ANN] . οναναιανανανανννεεα 


FD 


4 e 


arbeiter u. Maschinist. Hdd. 4 Ausb. 


Zu beziehen durch alle besseren N 


Gegründet 1796. 
Grosser Erfolg! Winters Germania 


Fcſering 8 Pepsin-Essenz | 


nach Vorſchrift vom Geh.-Rath Profeſſor Dr. ©. Liebreich, bejeitigt 
binnen kurzer zeit Verdauungsbeſchwerden, Sooͤbrennen, 
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und 
Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, 
die infolge Bleichſucht, Fuſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 
Magenſchwäche leiden. Preis J¼ ii 5 M., ½ Fl. 1,50 m. 


Schering's Grüne Apotheke, enaufee Stra 


auſſee⸗ Straße 19. 
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich . Schering's pepfin⸗Eſſenz. 


Niederlagen: Thorn: Sämmtl. Apotheken; Moder: Schwanen-⸗Apothele. 


Solide, 
hochelegante, seit N 
Jahrzehnten bewährte, von 
den besseren Damen immer 
mehr bevorzugte schwarze W\ 


Seidenstoffe 
der weltberühmten Rheinischen 
Seiden-Industrie liefern zu 

a billigsten Preisen direct an Private 


‚ Danz & Co. Barmen-R.297 


Muster franco gegen franco 4 ö 
Rücksendung. 


Lebensversicherungs-Geselischaft zu Leipzig 3 
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 

75 600 Perſonen und 564 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 
Vermögen: 180 Millionen Mark. 

Gezahlte Verſicherungsſummen: 122 Millionen Mark. 

Die Lebensverſicherungs.Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der MR 
größten und billigſten Lebensverſicherungs-Geſellſchaften. — Alle I 
Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr 
als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresbeiträge alljährlich 

— 42 % Dividende. 
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 85 
Paul Engler, Thorn, Baderſtr. J. 
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Harzer 8 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
J. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Adam Kaczmarkiewiez sche 
einzige echte altrenommirte 


ärberei und .. 


Naupt- Etablissement 
für chemiſche Reinigung 
von Herren: u. Damengarderobe ıc. 
Annahme: Wohnung u. Werkftätte, 
Thorn, nur Gerberſtr. 135/15, 
neben d. Töchterſchule u. Bürgerhospit. 


Hoflieferant C. D. Wunderlich's 
verbesserte Theerseife, 


3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedaillen, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flech— 
ten, Jucken, Ko pfſchuppen, 
Haarausfall und Hautſchürfen ꝛc. & 


35 Br ; 

. "Theer: Schwefeljeife 

à 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 
Anders & Co., Breiteftr. 46 u. Altſl. Markt. 


Geldschränke 


in allen Größen empfiehlt 
A. Böhm. 


DER BESTE BUTTERCAKES 


HANNOVER 
CA 


Ein dunkler Militär⸗paletot, ein 
Rock, 6 Gewindeſchneid luppen und 
Feilenhefte ſind zu verkaufen 

Moder, Nanonſtr. 19. Wieselmoss. 


Eine Offfzier-Wohnung 
mit Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 25, II. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 


KES-FABRIk 
D 


Ein Spazierwagen 
(1 u. 2ſpännig), Schlitten u. Pferde⸗ 
geſchirr ſtehen zum Verkauf 
Mocker, Lindenſtraße 15. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


